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Serres vom Tage.
^Der Reichspräsident hat den Reichsivehrininister Dr . Geßler

Kabinettsbildung beauftragt.
^ir Reichspräsident empfing den Reichstagsprüsidenten
einer Besprechung über die politische Lage.

„r3 c aus Kiel gemeldet wird, haben die Linienschiffe„Elsaß"
ifojijrn" i01u‘c der Kreuzer „Nymphe" am DonnerStaguach-
% cl bcttci’,ci1- Rach erfolgter Vereinigung mit den Schiffen
ti»̂ "^ ^avcncr Station wird die gemeinsame mehrwöchige
^ den spanischen Häfen angetretcn.

Generalsekretär der Bergarbeiter , Cook, hat an alle
^ veiter folgendes Telegramm gerichtet: Die Arbeit im
k ' "Qrf nicht eher ausgenommen werden, als bis die nach
ir u°wayhall in London einbcrufenc Konferenz ihre Ent-
^ getroffen hat.
„J '' Lancaster wurden 7» Arbeiter, die w'lyrend des Gene- -

Autobusse anhiclten, zu Gefängnisstrafen von 3 und
J‘ te« verurteilt.
t m? '?ch°nlaud hat nach einer Meldung aus Athen die Ver-
H«, dcr englischen Mariuekommission und der französische»
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Von Koche zu Woche.
Von Argus.

!»̂ bedeutendste Ereignis der Woche war der Sturz des
ij,( Luther . Die erwartete Einigung in der Flaggen-
l^ ^ ^ geblieben , da die Demokratische Partei sich von der
l tz."82mehrheit Ivslöste und der Mißbilligungsantrag
sliH" Reichskanzler angenonrmen wurde . Damit ist der

.hierüber bestand, mit dem Stnrz -'Dr . Luthers
'VehT* Isch angeblich ganz ans dem politischen Leben
it AR will . Bei der Neubildung des .Kabinetts kommt

^ ne» Dingen auf die Richtlinien für die auswärtige >
ItH| ' nie nicht in die inneren Schwierigkeiten mit hinein-
!̂ ? ^ ben dürfen . Ganz folgerichtig und dem Äbstim-
^ nchnis im Reichstag entsprechend hat der Reichs-

Demokraten , und zwar den bisherigen Reichs-
Dr . Geßler , mit der Neubildung des Kabinetts

l - der dann auch sofort die Besprechungen mit den
^ufnahm.

'» tẑ Äische Generalstreik ist abgebrochen, die Folge einer
UdinAvchließung der beiden Parteien . Ministerpräsident

MffffIT ÎP $ iic6i)i . '3^ effcltb,S e. ksemackst und die Ĝewerkschaften

zu der heute JwüZichen Dingen noch
inslokal stattfin" . chj„; ' mit dem Kopf durch die Wand zu rennen. Wie

.. - . - „ .« ml»  IwwUNg der Gewerkübas ' ' '

darauf zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
®<lin' t hat England den Beweis gegeben, daß

- . - *■- -f- immer seinen Meister steht und
U’iHu. ' vit gu. ^cuiitu . iv

der Gewerkschaften mit den Zechenverwaltungen
%i P allerdings noch abzuwarten. Alle Hemmnisse sind

Kix.  gehoben.
RiKl„ ^ 'ch ausgebrochene polnische Militärrevolution ist

Der Norstâ L yim,' in Warschau noch mehr Zündstoff vorhanden
Der -l'  außerhalb Polens annahm . Es « .'scheint sehr nok-

W c, ' “ Vorbereitungen getroffen iverden, um das Auf
I *Brandrakete zn verhüten . Alle Meldungen , die

glommen , sind bei der völliaen Labniteonna aOe,

& fei
8 Uhr Bcrsa ""»i

[ Jontmeit, sind bei der völligen Lahmlegung aller
«W,! 5U sein, daß der aufrührerische Marschall Pilsndski
voiiVo, ■Warschau nach kurzem Kampfe mit der Waffe in

^ lî ionnnen hat.
itew.
11̂1(1,0 ^ assehcn erregt auch die Mitteilung der preußischenv nbe u' ' ~

. ... V?’f
L111 p in Verbindung damit im ganzen Staate , nameist-' v. ltnb im ^ nfirm >hTrt hnvopitmmm ’il ftrrh

«oet bekannt gewordene neue Putschpläne rechts-
w über zahlreiche Verhaftungen und Haus-

■iH.Vb"«'11"ob im Ruhrgcbiet vorgenommenworden sind.
Äb V! Zahlreichen Gerüchten über die Putschpläne Wahres
Ä lins O'e Untersuchung noch ergeben. Jedenfalls sind

schon die Anfertigung von Plänen dazu die
Obsten Dinge. Wir haben augenblicklich anderes

Zu tun als solche gefährliche Spielereien ' mit

SÄ»
UtmöanW1
straße sttr. 2-.. -V
bürgerliches !
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mg von Kechtsverbänden.
Leibesübungen — Wehrbnnd Ostmark — Bund

Wiking.

s jj kr Republik vom 21. Juli 1922 den Deutschen
^ost ^ ^ ^ ' b e s ü b n n g c u e. V., Berlin , verboten

wird angeführt, das; der Verein cnt-
v 'sih v,-^ geschützten Sportztveckcn in Wirklichkeit ein

M .u'rid Ä ^uksurt an
l »-.I " sgruppcn

iiJlswark, dcutschnationalcr Jugcndbunde. V.
der

^ugenovunv e. L' ., mit
der Oder , mit all seinen Kreisvcr-

ruppen für den Bereich des Freistaates
% «Uns Vorboten. Zur Begründung wird angeführt,

ei»? i'taatsfcindlichc imwrpolitischc Zwecke in der
^e» ^ Untergrabung der verfassungsmäßigen repu-

^watsform verfolge.

m n̂d

Endlich wird der B u n d W i ki n g mit allen seinen
Bezirls -, Gau - und Ortsgruppen einschließlich sämtlicher
ürgutiiftniuncu des Jui .g-Wikina für den Bereich des Frei¬
staates Preußen verboten und aufgelöst . Das Verbot wird
damit begründet , daß der Bund einen gleichfalls militärisch
organisierten und durchgebildeten Kampfberband darstelle,
der eine Fortführung der Marinebrigade Ehrhardt sei und
dessen Mitglieder Waffen besitzen. Der Bund sei gewillt , sein
monarchistisches Programm mit Gewalt durchzusetzen, um
die bestehende Staatsform zu beseitigen . Das Vermögen der
drei genannten Organisationen wird zugunsten des Reiches
beschlagnahmt.

Ein Protest aus Lübeck.
Der Senat  der Hansestadt Lübeck beschäftigte sich in

einer außerordentlichen Senatssitzung mit der Meldung des
„Amtlichen Preußischen Pressedienstes " über angebliche
Putschpläne . Bei Schluß der Sitzung wurde der Presse von
der SenatSkanzlei folgende-Erklärung übermittelt:

Bürgernteister Dr . N e u m a n n erklärt zu der Meldung
des „Amtlichen Preußischen Pressedienstes " über angeb¬
liche  P n t s chp l ä n e zur Ausführung einer Diktatur .,
daß 'cr von diesen Plänen bis zu ihrer Veröffentlichung keine
Kenntnis  gehabt hat und daß, wenn sein Name auf eine
Liste für eine künftige Regierung gesetzt worden ist, dies ohne
seine Zustimmung geschehen ist. Bürgermeister Dr . Nen-
mann legt Wert auf die Feststellung , daß er persönlich, wie
von jeher so auch jetzt, jedes verfassungswidrige Vorgehen
rücktialtlvs verurteile.

Haussuchungen bei den Ruhrindustriellen.
lleber die Haussuchungen bei den Ruhrindustriellen wer¬

den noch folgende Einzelheiten bekannt : Das Ersuchen des
Essener Polizeipräsidenten , die Haussuchung bei deni Ge-
schäslsführer des Bergbaulichen Vereins , Dr . v. L ö w e n -
st ein,  vornehmen zu lassen, ist ' freut Polizeipräsidium
Essen im Lause der Nacht' zugestellt worden . Daraufhin
Ivurde gegen 6' Uhr früh ein Oberregierungsrat unter ent¬
sprechender Bedeckung mit der Haussuchung in der Privat-
wohnung und inl Büro des B e r g b a u l i che n Ver¬
eins  beauftragt . An Schriftstücken wurden Briefwechsel,
d'ie den Bergardeiterstreil , Privatangelegenheiten und ähn¬
liche Dinge umfaßten , beschlagnahmt . Dr . v.̂ Löwenstem hat
inzwischen Strafantrag gegen die Behörde gestellt.

Die Haussuchung bei Dr . B ö g e l e r fand in der Privat¬
wohnung Dr . Bögelers in Dortmund morgens um tz6 Uhr
statt . Dr . Vogeler wurde dann in Begleitung der Polizei
nach dem Werk gefahren und die Haussuchung in seinem
Büro fortgesetzt. ^ t . . . ' ..,

Die Haussuchung bei Geheimrat Kirdorfs  in Ncui-
heim fand mittags um M12 Uhr statt.

Staatsstreich in polen.
Marschatt Pilsudski besetzt Warschau.

In Polen hat der frühere Befehlshaber der polnischen
Armee , Marschall Pilsudski, einen militärischen Aufruhr ange-
zettelt , der anscheinend Erfolg gehabt hat . Die neuesten Mel¬
dungen darüber besagei-i:

Die Truppen des Marschalls Pilsudski haben die
Festungswerke von Warschau besetzt und sind dann in die
Stadt einmarschicrt . Die polnische Hauptstadt ist in den
Händen des Marschalls . In verschiedenen Stadtteilen
kam es zwischen den Angreifern und Negierungstruppen
zu hcstigen Feuergesechien. Auf beiden ' Seiten soll cs
bedeutende Verluste gegeben haben.
Nach Meldungen der Berliner Blätter befindet sich die

Stadt Warschau vollständig -in den Händen Pilsudskis . Der
Präsident der Republik und die Regierungsmitglieder haben
sich ins Belvedere begeben, das von regierungstreuen Truppen
verteidigt wird . Bei dein Vordringen der Pilsudski-Truppeu
soll es in der Stadt , besonders am Theaterplatz und auf dem
Drei -Kreuz-Platz , z u s chw e r e n K ä m p f e n gekommen sein.
Nach einer Blättermelduiig aus Mährisch -Ostrau soll es dabei
18 Tote und etwa 80 Verwundete  gegeben haben.
In Posen soll sich nach der gleichen Quelle der 'dortige Korps-
lommandant und ehemalige Minister Sosäkoski das Leben ge¬
nommen haben . Der Kommandant von Lublin , General
Römer , habe sich für Marschall Pilsudski erklärt . In Lemberg
habe die Arbeiterschaft große Straßendemonstrationen für
Pilsudski veranstaltet . Auch in Krakau demonstrierte eine von
den Sozialdemokraten einbernfene Versammlung für Pilsudski.
Nach einer weiteren Meldung aus Mährisch-Ostran sollen die
sozialistischen Eisenbahnergewerkschasten einen Aufruf zum
Streik erlassen haben . Auch das Zentralkomitee der sozialdemo¬
kratischen Partei habe sich in einem Aufruf für die Bildung
einer neuen Regierung ausgesprochen.

.Die allgemeine Lage. — Die Regierung geflüchtet.
Seit Donnerstag 2 Uhr ist jede telegraphische und tele¬

phonische Verbindung mit Warschau unterbrochen . Die
Pilsndski-Trnppcn haben die Telephonämter besetzt. Alle bis¬
herigen Nachrichten aus der Hauptstadt sind entweder durch
Flugzeuge , die zwischen dem Belvedere und Krakau verkehren,
oder aber durch Privatpersonen übermittelt worden . Der
Eisenbahnverkehr nach Warschau ist vollständig lahmgelegt . Es
verkehren nur Militärzüge . Die Regierung versucht, durch
~ ' tgzeugc die Verbindung mit de r A u ß e n w e I t

aufrecht zu erhalten , da in Warschau die Zitadelle , die Kadetten-
chule » iw das Belvedere von den Pilsudski-Truppen umzingelt
ind . Um die Zitadelle und die Kadettenschule, deren Leiter er¬
härt halte , bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen, sind

heftige Kämpfe entbrannt , über deren Ausgang noch nichts be¬
kannt geworden ist. Der Staatspräsident hatte mit Pilsudski
unter gegenseitiger militärischer Bedeckung eine Zusammen¬
kunft, in der der Staatspräsident Pilsudski um Zurückziehung
der Truppen bat . Pilsudski erklärte , er wolle keine Milttär-
diktatnr errichten und die Aktion sei nur eine bewaffnete
Manifestation gegen die Regierung Witos . Nach den neuesten
unkontrollierba 'rcn Meldungen ist

die Regierung nach Skierniewice geflüchtet.
Nach anderen Gerüchten soll sic sich in Pabianice aufhalten.
Das Belvedere ist vollständig isoliert . Es wurde ein Triumvi¬
rat gebildet , an dessen Spitze Witos und die Generäle Rozwa-
dowski und Zagorski stehen. Der Kriegsminister der Witos-
Regierung hat einen Aufruf erlassen , in dem er den Verrätern
den Kampf ansagt . Sämiliche regierungstreuen Regimenter
sind zum Marsch nach Warschau alarmiert worden . Die Regie¬
rung hofft, daß Warschau durch diese Truppen entsetzt wird.
In Posen fanden große Demonstrationen statt , bei denen zum
Marsch nach Warschau aufgefordert wurde . Der Führer der
rechtsgerichteten Truppenteile im Gebiet von Posen , Sosn-
k o w s k i, hat sich am Donnerstag mittag 1 Uhr erschossen,
da er die Verantwortung für den Bruderkampf , der unvermeid¬
lich ist, nicht tragen wollte. Nach anderen Nachrichten soll er
durch einen unglücklichen Zufall erschossen worden sein. Zn -m
Kommandeur der Unteroffizierverbände und rechtsgerichtetst
halbmilitärischen Organisationen wurde General Musnickt
ernannt . Der Tod des Generals Sosnkowski hat in mllrtän-
schen Kreisen große Bestürzung hervorgerufen.

Am die Rachfolgerschast Luthers.
Geßler mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Der Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Lucher^
von seinem Amte enthoben , während die übrigen Minister
die Geschäfte bis zur Neubildung des Kabinetts weiterfnhren.

Ferner empfing Reichspräsident v.- Hindcnburg den mit
der Stellvertretung des Reichskanzlers im derzeitigen gcschästS-
führenden Kabinett beauftragten Reichswehrminiftcr Dr.
Geßler und richtete an ihn die Frage , ob er aus der bisherigen
Grundlage der Koalition der Mittelpartcien die Ncnbildn --g
der Regierung übernehmen ivolle.

Dr . Geßler hat sich seine Entscheidung bis nach Fühlung¬
nahme mit den in Frage kommenden Parteien Vorbehalten.

Hindenburgs Dank an Luther.
Reichspräsident v. Hindenburg hat an den scheidenden

Reichskanzler Dr . Luther folgendes Handschreiben gerichtet:
„Ihrem Antrag um Entbiridmig von dein Amt als

Reichskanzler habe ich in Würdigung Ihrer Beweggründe mit
der anliegenden Entlassungsurkunde entsprochen. Mit leb¬
haftem Bedauern lasse ich Sic aus Ihrem Kanzleramte schei¬
den, das Sie l 'A Jahre lang mit vollster Hingabe an die übcr-
nvnunenen Pflichten und in heißer Liebe für unser Bvlk und
Vaterland geführt haben . ‘3A  Jahre lang _haben Sie der
Reichsregierüng angehört , zunächst alZ Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , dann als Reichsmtnister der
Finanzen und zuletzt als Reichskanzler. ^

In diesen verantwortungsvollen Stellen haben Sie in
unermüdlicher , pflichtgetreucster Arbeit , unterstützt durch Ihre
vielseitigen Kentnisse und Erfahrungen , dem Vaterlande wert¬
vollste Dienste geleistet. Mit der Schaffung der neuen Wah-
rung , mit außen - und wirtschaftspolitischcn Maßnahmen der
jüngsten Zeit , die Deutschland in der Welt wieder zur Geltung
bringen sollen, ist Ihr Name eng verknüpft und ich bin uber¬
zeugt, daß die Geschichte dereinst unter den Männern , denen
Deutschlands Wiederaufbau zu danken ist. Sie , Herr Reichs¬
kanzler, mit an erster Stelle nennen wird.

Ver ekiglisHe KSm'g und der 6Mi
Eine Botschaft an das Volk.

Aus Anlaß des soeben beendeten Generalstreiks in Eng-
land hat ber englische König folgende Botschaft an bcu oou
erlassen:

„Die Nation hat eine Zeit ernstester Besorgnisse durch¬
lebt . Diese ist seit Ende des Generalstreits vorüber , wie
Ucberwindung aller Schwierigkeiten erfordert die ' ûsamnten-
arbeit aller willigen aufbauenden Kräfte im .̂ande . , Der
Friede wird dauerhaft sein, wenn ivir die Vergangenheit ver¬
gessen und auf ei» geeintes Volk blicken, ^. as ganze Lanc
ist mit Dank erfüllt dafür , daß es gelungen ift, den General¬
streik friedlich beizulegen . Während seiner neuntagigen Dauer
ist kein Schuß abgefcnert worden, cs hat sich keine ernsthaste
Rnhestörnng ereignet . Die Zivilpolizei Hai keinen Anlaß ge¬
habt, die Wehrmacht  um Hilfe anzurufen . Zur gleichen
Zeit haben die lebenswichtigen Bedürfnisse des modernen
Lebens keine Kürzung erfahren , die Preise sind im großen und
ganzen unverändert geblieben, dgs Pfund hat seinen K'urs-
mer: beibehatlen und 'sich geocn die Zeit vor dein Streik sogar
gebessert."



W

Me „How"  in Alaska gelandet.
Dichte Nebel behinderten die Fahrt.

. Die „Norge " kam nach Nome in Alaska und wurde dort
von einer bereitgehaltenen Hilfsmannschas ! enlgegenqenommen.
Die Mannschaft des Luftschiffes war nach dem fast Mündigen
Flug stark mitgenommen , da an Schlaf wegen der durch den
dauernden Nebel äußerst schwierigen Navigation für die meisten
Leute der Besatzung kauni zu denken war . Am Donnerstag früh
staffierte man Point Barröw , das erste Land , -das man nach der
Abreise von Spitzbergen in Sicht bekam.

Tic Resultate der Expedition
müssen nach den vorliegenden Berichten als sehr mager be¬
trachtet werden , da der Nebel, der dauernd die Aussicht ver¬
hinderte , genauere Beobachtungen nicht gestattete. Die Ver¬
ladung des Luftschiffes auf einen Dampfer muß so schnell wie
möglich vorgenommen werden , da es schwierig ist, das Luftschiff
längere Zeit in Nome verankert zu halten und die Wetterlage
nicht mehr so stabil wie in den letzten Tagen ist.

-Mische Tagesschau.
. . Tagung des Reichsbanners . In Magdeburg wurde

. Zund -esgeneraloersammlung des Reichsbanners Schwari-
Rot -Gold eröffnet . In einer öffentlichen Kundgebung in der
Halle „Stadt und Land " sprach Bundcsvorsitzender Hörsinq.
Sr teilte mit , daß das Reichsbanner heute VA  Millionen Mit-
flltcbcr zahlt Redner erinnerte dann nach einem Rückblick auf
die innerpolitischen Ereignisse der , letzten Jahre an die Auf¬
gaben die das Reichsbanner bereits gelöst habe, und erklärt ' ,
daß ihm neue schwere Aufgaben bevorständen . Mit den
Porten : „Alle Mann an Deck, es ist Gefahr im Verzüge"
schloß er seine Ausführungen . 3 p
TO , 7 " " ‘“ ft? *” “« der deutschen Binnenschiffahrt . Im
^erlehrsausfchuß des Reichstages wurde eine Entschließnna
angenommen , die die Reichsregierung ersucht, mit aller Bc-
]a )leumg un g eine Vorlage zu unterbreiten , die der Binnen¬
schiffahrt ausreichende Kredite für Schiffsbauten und Um¬
bauten zur Verfügung stellt und auch sofort der in ihrer Eri-
stenz aufs höchste bedrohten Binnenschiffahrt Unterstützung
und Forderung gewahrt . Ferner soll bei den Kanalbau-
planen der Äusbau des Lippe-Seitenkanals von Hamm —Lipp¬
sladt besonders berücksichtigt werden.

Tic Internationale Patzkonferenz . Die Paßkonferenz,
55. der Delegierte von 36 Staateil teilnehmen , trat im Genfer
Volkerbundssaal zusammen . Deutschland ist durch den Ge-
iandten Eckhardt und Lcgationsrat Kraske vertreten . Zum
Vorsitzenden wurde der estnische Außenminister Pußta ge¬
wählt . Im Laufe der Diskussion stellte der polnische Dele¬
gierte den Antrag , den Paßzwang zwischen' allen Völkerbunds-
staaten aufzuheben und durch einen internationalen einheit-
uchen Ausweis zu ersetzen. Der deutsche Gesandte Eckhardt
verwies auf eine Reihe von Vorschlägen der deutschen Dele-
gation , die u . m die Regelung der Paßfrage für Staatenlose
und Faimlienpafse betreffen . Der österreichische Delegierte
betonte die befondes schwierige Lage, in der sich Oesterreich
mmittcn zahlreicher Nachbarstaaten befände.

. ^ Ablehnung der Fürstenenteignuna in Sachsen . Der
sächsische Landtag lehnte mit großer Stimmenmehrheit den
tommunlstrsihen Antrag aus Enteignung der Fürsten ab . Ein
Antrag ans entschädiguugslose Aushebung der Renten des
Hauses Schöiiburg mit Ausnahme der sogenannten Salzrente
von 1- 000 Mark / die gegen eine angemessene Abfindung weg.
fallen soll, Wurde gegen die Stimmen der Deutschnationalen,.
E Deutschen Volkspartcilcr und der Kommunisten an¬
genommen.

Berlin , 14. Mai.
— Devisenmarkt . Der Wechselkurs. London -Mailand ging

heute sprungweise von 122 bis 136 zurück, und erholte sich dann
auf 132. Dieser Zusammenbruch der Lira kam in den Kreisen des
Deviserchandels überraschend. Die Frankenvatuten gingen etwa
zu den Schlußlursen des Mittwoch um. Dagegen führten die Vor¬
gänge in Polen zu einen, bedeutenden Rückgang des
auf 12,0 gegen New Nork.

Kinder der Dlrmul.
Roman aus dem New -Iorker Volksleben ..

Von A . B o e t t ch e r.
l ) (Nachdruck verboten .)

1.
Ein schwüler Späisommerabend.
Die Läden in der Broadway , der Hauptgeschäftr-

straße New -Iorks , werden soeben geschlossen . Dichte
Scharen von plaudernden Verkäufern und Verkäufe¬
rinnen entströmen den vielstöckigen Häusern , um
eiligst die Trambahn zu besteigen und riach ihren , in
der äußersten Peripherie der Millionenstadt liegenden
Wohnungen zu fahren.

Elegante Stutzer , stolze Modedamen , allerhand zwei¬
felhafte Existenzen — alles schiebt und drängt anei¬
nander vorbei , als gelte es , noch heute ein ganz beson¬
deres Glück zu erjagen.

Dazu das Tuten der Tramhahn , das Gedröhn der
über der Straße ans .luftigen Eisenkonstruktionen da-
Xnnsäusenden Hochbahn , das WarcnauNrufen von aller¬
hand Händlern — ein ohrenbetäubender , sinnverwir¬
render Trybcl , ein echtes Bild weltstädtischen Lebens.

An der Ecke einer schmalen Seitengasse , welche in die
Broadway ^jnmündcl , haben sich etwa zwei Dutzend
junger Mädchen versannnelt.

Sie sind zumeist einfach gekleidet , barhäuptig und
von der Schule des Tags erhitzt tind abgemattct . Doch
blicken alle Gesichter heiter und fröhlich darein . Manch
helles Lachen erschallt ; manch treffendes , wenn auch
nicht immer feines Witzwort springt von den frischen
Lippen.

„Sind wir alle beisammen , Kinder ?"
„Nee . Die Anny Palmer fehlt noch !"
„Ach die ! . . - Tic iS natürlich wieder zu stolz , um

.. • uns ns Theater zu gehen '."

Die Haltung der Terminkurse war über-
v ! m m I!?- schwacher. --Nie anfänglichen Kursrückgänge betrugen
Ä 'SSt , v 2 ?r °S°nt . Nach Festsetzung der ersten
Kurst befestigte sich die allgemeine Tendenz leicht. Das Geschäft
verändert ^ rU^ 9' Heische Renten ruhig und kaum

„̂^ Tl Pr °buk e .markt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
B f ^ ^ 8ln i n°rL 17'&- 18’1̂ Sommergerste 19.1
Biss 20 .o,  Gerste inland . 17.2—18.5, Weizenmehl 86.75—39 5,
biI a i2 tmC; 25—2G'5' Weizenkleie 11—11.25, Roggenklcie 11.8

Frankfurt n. M., 14. Mai.
-Devisenmarkt . I « Devisengeschäftist der Handel sehr lcb-

n Utlb ätoar nuf scharfe Abschwächung, die die
italienische Valuta zu verzeichnen hat. Der Pfundkurs der seit
geraumer Zeit auf 121 stand, schnellte auf 132 hinauf . Die Pariser
Pfundparitat ist ctivas schwächer bei einem Kurse von 156.

— Effektenmarkt. Die Stimmung der Effektenbörse war heute
m bezug auf die mnerpolitische Krise wesentlich beruhigter. Eine
wesentliche.Geschastsbesserungwar aber damit nicht verbunden da
der Markt weiterhin unter einer gewissen Zurückhaltung litt,
putsche Anleihen vernachlässigt, nur für Schutzgebietsanleihe er¬
hielt sich die Nachfrage 5.45. vprozentige Reichsanlerhe 0,365.
^ „ -- Produkteiimarkt. Es wurden gezahlt für ' l00 Kg.: Weizen
29.5 l 9./5, Roggen 19—19.25, Sommergerste 22—24 . Hafer 22 5
^ 23 '5i 9Kai§ 18' Weizenmehl 41.75—42.25, Roggenmehl 28 bis
28.25, Weizenkleie9.5, Roggenkleie 11.

Letzte LgHckKtSN.
Strafanzeige gegen den Berliner Polizeipräsidenten.
Essen, .14. Mai . Die durch die Maßnahmen des Berliner

. Polizeipräsidenten betroffenen Herren Generaldirektor Dr.
Lögler , Tr . v. Löwenstcm , Dr . Kirdorf , Wiskott und Wink-
;<ms haben durch Rechtsanwalt Dr . Mansfeld , Essen, Stras-
mzeige gegen den Berliner Polizeipräsidenten wegen Miß¬
brauchs der Amtsgewalt , Hausfriedensbruchs und Beleidiaung
Xellen lassen.

Ter spanische Handelsvertrag und die Winzer.
Karlsruhe , 14. Mai . Der Vertreter der badischen Presse

hatte eine Unterredung mit . dem Reichswirtschaftsminister
Dr . Curtins über das soeben abgeschlossene deutsch-spanische
Handelsabkommen . Aus die Frage , ob er mit dem Vertrage
zufrieden sei, erklärte der Minister : er wäre zufrieden , daß der
Vertrag jetzt endlich abgeschlossen sei. Zn der Notlage der
Winzer übergehend , erklärte der Minister , der Wunsch der
Winzer , daß die Italien zugebilligten Sätze Spanien gegen¬
über nicht überschritten werden , sei jetzt erfüllt . Nur für : roten
Verschnittwein , soweit er zum Verschnitt inländischer Wenn
verwandt werde , sei ein Satz von 20 Mark zugebilligt , ein Zu¬
geständnis , das durchaus zu ertragen sei, wenn man bedenkt,
daß wir zur Verbesserung unserer eigenen Rotweinerzeugung
dieser Perschnittweine .bedürfen.

Gewerkverein christlicher Bergarbeiter.
Saarbrücken, -44 . Mai . Die - 18. Generalversammlung des

Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter ist im städtischen Gaal-
bau eröffnet worden . Die Versamntlung war von Gcwcrk-
schaftsvertretertt aller deutschen Gaue und des Auslandes stark
besucht. Abgeordneter Jmbusch konnte neben dem Vertreter
der saarländischen Partei auch das Mitglied der . Siw»
lommission , Minister Koßmann , begrüßen , sowie den Vorsitzen¬
den der christlichen Internationale , van Bouggenhont , den
VertrGer der französischen christlichen Bergarbeiter " Mech,
Stils -Holland , Kolpacki-Polen , ferner den Vertreter , des Ge¬
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften Deutschlands,
Kaiser -Köln , begrüßen . Den Mittelpunkt der Versammlung
bildete das Referat des Verbandssekretärs Kuhnen , der die
Entwicklung der Organisationen im Reich und im Saargebiet
schilderte.

Die Leiden der Deutschen in Südtirol.
Bozen , 14. Mai . Ein soeben veröffentlichtes Kgl . Dekret

entsetzt die Mehrzahl der noch amtierenden deutschen Gemeinde¬
vorsteher in Südtirol ihrer Aemtcr . Italienische Beamte treten
an ihre Stelle.

Das Programm der nächsten Sitzung des Völker"
Genf , 14. Mai . Die 40. Tagung des Völkerbu»

wird am 7. Juni unter dem Vorsitz des schwedischen
Ministers Unden in Genf beginnen . Auf der Tcigc«P
dieser Ratssitzung stehen als wichtigste Fragen der
zurzeit in Genf tagenden Studieniommission über ^
sammensetzung des Völkerbundsrats , über die Zahl ? "
Mitglieder und den Wahlmodus für die nichtständigen
Mitglieder . Ferner wird sich der Rat mit den
vorbereitenden Kommission zur Einberufung einer st?
schastskonfercnz und einer Abrüstungskonferenz zu bcW
haben.

Schwere Zusammenstöße in London.
London , 14. Mai. In dem Londoner Arbeit

herrscht über den Abbruch des Generalstreiks eine
Stimmung . Große Demonstrationszüge zogen
Straßen . Von Straßenrednern wurde zur FortseM
Streiks aufgefordert . An verschiedenen Stellen mußte W
zci"eingreifcn und die Demonstranten auseinandertreE
den Zusammenstößen sind 40 Personen verletzt wo? "'

Anrcrika und die deutsche Regierungskrise.
New Nork, 14. Mai . -Der Rücktritt des Reichŝ !

hat in New Ijork keine Ueberraschung hervorgerufen-
dings ist man darüber erstaunt , daß gerade die FlaE
den Anlaß zum Sturz der Regierung gegeben hat.
sassung wird besonders - in deutschamerikanischen Kr
treten . Die „New Jorker Staatszeitung " stellt in ci»s^
artikcl fest, daß mit Luther auch der Verfassung
trauensvoium erteilt worden sei, da die ReichsverfassuW
der schwarz-rot -goldenen auch ausdrücklich die schwer
rote Flagge mit der Gösch vorsche. Das Wort Kah'Z
Nationalversammlung , die Beseitigung von Schwas
Rot würde gegen die nationale Würde verstoßen,
heute noch. Die anglo -amerikanische Presse schenkt
ichen Regierungskrise nicht die gleiche Beachtung wir
deren Weltvorgängen . Die Nachrichten über die SW
von Putschvorbereitungen werden zwar allgemein ^
aber nicht ernst genommen . Viele Blätter wollen
Parteimanöver erblicken. Die „New Jork Times " "
Hindenburg sei ein viel zu guter Patriot , um sich vo»
einer Partei für ein illegales Vorgehen einfangcn 511
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El Großfcuer in einem mecklenburgischen Torfc-
eine schwere Brandkatastrophe wurde das Dorf Luther«",
gesucht. Das Feuer breitete sich, begünstigt von der«!
und der Trockenheit, schnell über die meist mit Str «̂
versehenen Gebäude aus . In zwölf Hosstellen sind
gebäude und zwanzig Scheunen und Ställe mit viel ^
Geräten abgebrannt . Ein Feuerwehrmann , der von
stürzenden Ziegelmauer begraben wurde , erlitt den &
schwere Brand -Verletzung trug ein Brandmeister davo«-
andere Personen wurden ebenfalls verletzt. Es heißt, ^
ein Kind umgekommen sei. Etwa 100 Personen siî E.
los . Die Entst -ehungsursache ist noch nicht bekannt.
Teil des Schadens ist durch Versicherung gedeckt.

Et Mit 120 000  Mark Wohlfahrtsgeldern gcflüE
Unterschlagung von etwa 120 000 Mark Wohlfahv^
des Bezirksamtes Aibling (Bayern ) ist der Bezirksn'"
sekretär Negus mit seiner Frau geflüchtet.

El Drei Personen ertrunken . Bei einer ZusaP^
der Ortsgruppen Berga , Pausa und Weida vom
scher Jugend in der -Nähe von Triebes benutzten Iß
nehmet , irotz Warnung de? Führers , ein Floß l
Teich, in dessen Nähe man sich gelagert hatte . Dieses
und zwei der jungen Leute ertranken . Ein dritter.
beiden retten wollte , erlitt einen Herzschlag «no
ebenfalls.

□ Mord auf einem Bagger in Bremen . Aus ^
der Weser liegenden Bagger wurde der Maschinist
zivei Schüsse aus einem Jagdgewehr getötet . Der ^
aus einer Schute arbeitende Hermann Kruse , koiwŝ p,
Polizei sofort festgenommen werden und ist geftändO^
als Vergeltung für eine Beleidigung begangen zu f j
bekenm außerdem , am 20. April im Slffekt den @i( .«(
Turik , der seinerzeit als verunglückt bestattet
getötet zu tzaben.

„Stolz ? " spottet ein dralles , schwarzhaariges Mädc -l,
indem es die Arme in die Hüften stemmt nnd sich
rhythmisch hi » und her wiegt . „Stolz ? . . . Pah ! Uw
die fünfundzwanzig Cent tut ihrs leid , die das Thca-
terbillett kostet ! Das alberne Ding gibt ja alles der
Mutter , anstatt sich auch mal was zir gönnen . . „ Sollt
Blödsinns"

„Still , Polly ! Da kommt sie schon !" flüstert ein
kleiner , stiimpfnasiger Gloudkopf . „Achtung ! Die
Anny versteht keinen Spaß !"

Mitten aus dem vorbeiflntenden Menschenstrom
löst sich eine hohe , kräftige Mädchengestalt und steuert
direkt auf die kleine Gruppe zu.

Auch sie ist einfach gekleidet : doch kann das ärmliche,
verwaschene Kattiinfähnchen nicht die natürliche Gra¬
zie der biegsamen Glieder verdecken , nicht den goldig-
leuchtenden Schimmer des prachtvollen , in einen
schlichten Knoten aufgesteckten kastanienbraunen
Haares dämpfen.

„Na , bist du endlich da !" ruft die schwarze Polly ärger¬
lich . „Haben lang genug aus dich gewartet . ' Nn
aber los , Kinder !"

Abwehrend schüttelt Anny den Kopf.
„Geht nur allein ! Ich komm ' nich mit ."
„Nicb ?" höhnt Polly , indem sie niii ihrer nicht eben

allzu , sauberen Hand der Neuangekommenen vor der
Nase herumfuchtelt . „Warum denn nich ? . . . Hab'
ich' s nich gleich gesagt ?" fährt sie. sich triumphierend
im Kreise umbUckend fort , „'s Geld tut ihr leid —
nischt weiter ! Sic will die sünsnndzwanzig Cent fürs
Theaterbillett nich ycrgcbcn . So llr Geizkragen ! Ja.
wenn ' s nischt kostete — da sollt ihr mal sehn , wie sie
mitkäm !"

Tiefe Röte schießt bei diesen höhnischen Worten in
Annys Wangen.

Kröte !" streßt sie zwischen den Zähnen hervor.

hast du meine fünfundzwanzig Cent . Mach
was du willst , und halt künftig deinen losen U

Zornig schleudert sie der verblüfft Dare " N'

die

^ . . . . . . . . blufft
den ein paar Nickelmunzen vor die Füße.

Tann wendet sie sich kurz zum Gehen.
„Warum kommst nich mit Anny ?" ruft

Stimme der kleinen Blondine ihr nach.
„Mit der Mutter gehis schlechter.

jetzt ! Adieu !"
Und schon ist Anny im Straßcngewühl vc'

den . i
Schweigend , halb spöttisch , halb tcilnchmeu ''

die andern ihr nach.
Nur Polly bückt sich und steckt fchm" or ^ F

Nickclmünzen in die Tasche ihres mit roten ^
cmfgcpntzten braunen Wollrocks.

Dann setzt sich die ganze Mädchcnschar in ^ Mil1'
scherzend , lachend , trällernd , die Broadway . ,̂4
in der Nichtung nach einem billigen Volks -V-/.
welchem diese armen , vielgeplagte » ZeitUNW
ferinnen sich heule abends nach des Tages ^
Mühen gemeinsam ein harmloses Vergn 'w
schassen wollen . qstK

Inzwischen eilt Anny in entgegengesetzter
die Häuser entlang . ^ $
, Noch färbt die Röte der Entrüstung ihre *
bräunlich angehauchten Wangen . Wie d" ' ,
cs wagen , in solchem Ton zu ihr zu spreche/ , ssi
ihr au den lumpigen sünfundzwanzig
läge ! Noch jetzt freut sie sich, baß sie ohne »s,»
dem unverschämten Ding das Geld vor d>e (]/
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U Riisselsheim . Der Eemeinderat beschloß in seiner
M öffentlichen Sitzung , die von der Bürgermeisterei
.̂ZUtwurf fertiggestellte Denkschrift , betreffend Erbauung

{5 festen Mainbrücke bei Rüsselsheim , in Druck legen
st an die am Brückenbau interessierten Regierungsbe-
!. ?»a und Parlamente , Berwaltnngskörperschaften ver-
rM zu lassen . Diese geplante Brücke soll bei Rüssels-
r ?! über den Main führen , rechts und links zu einem
j,Meig und zur Mitte Raum für Fuhrwerke haben und
Mhr 650 000 Rm . kosten.

^ Wiesvaocn . pr? o m A u t o getötet .) Im Ländchen.
Ader Straße nach Nordenstadt , wurde ein Bahnarbeiter auf
K >n Rade von einem Frankfurter Automobil überfahren
ß  getötet. Der Besitzer, ein Dr. Rosen aus Frankfurt, der
^ der Hohen - Wurzel - Bergprüfungsfahrt teilnchmcn
A erlitt einen Armbruch , der Chauffeur leichte Ver¬
engen.

j. A Wiesbaden . (M ord i n W i e s b a d c n.) Die 60jäh-
/ ..Privatiere Frau Süßer wurde in ihrer Wohnung in bex

erwürgt aüfgefundcn . Der Grund zur Tat und
EPerson des Mörders sind noch nicht sestgestellt.
. A Wiesbaden . (Aus der Bez irks verwaltung
« .Regierungsbezirks  W i e s b a d e n .) Der dies-
>, sn Lorch a . Rh . zusammengctretene Landesausschuß be¬

ugte sich in seiner letzten Sitzung mit einer Reihe von
^sttügen für den am 17. Mai d. I . zusammentretenden Kom-
j,̂? nllandtag , von denen besonders interessieren : die Aus-
.̂ me einer Inlandsanleihe durch den Bezirksverband , der

über die weitere Ausgestaltung der Anstaltssürforge
Esleskranke , Schwachsinnige , Epileptische usw.) und die

e un§ Satzung der Nassauischen Landesbank und
!hss" asse. Nach Kenntnisnahme dcs Projektes für das Rcichs-
tz^ mal faßten der Landesausschuß gemeinsam mit dem
tẑ stlsausschuß der Bezirksdenkmalspflegekommission zur Er-

. und Erhaltung der Denkmäler innerhalb des Regie¬
ren) Uork Times " ", ^ .Jsbezirks Wiesbaden folgende Entschließung : „Rheinlands
Patriot , um sich vo» r̂ mul war stets Deutschlands Schicksal. Burg - und Schioß-
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% ‘W festnehman zn lassen, da Gefahr besteht, daß er auch in
»en Kreisen sein Unwesen treibt.

nrfi nirfit Tirfount fe 5 Hadamar , Kreis Fritzlar . (Ein M c s s e r h e l d.)
^ ^ bo'^ -lOjähriger Stallschweizer des nachts seine Geliebte,

^uem Landwirt in Stellung ist, besuchen wollte , wurde
dem Landwirt bemerkt und vom Hofe verwiesen . Es

herung gedeckt.
hrtsgeldern geslückp^

D
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und die Trümmer der Stadtbefestigungen geben Kunde,
alles die Rheinlande im Laufe der Zeiten gelitten für

.̂ nchkand. Hier am Rhein , umgeben von den Stätten unserer
fjj™» geschichtlichen Vergangenheit und der romantischen
tzx Landschaft, muß das Reichsehrenmal errichtet werden . Das

der „Toteninsel " im Rhein mit seiner eigenartigen
hx /st'Ung ist der glücklichste Ausdruck eines Totenmals für
^ gefallenen . Der Landesausschuß stimmt den Vorschlägen
A Marine zu und bittet die zuständigen Stellen, -dieses ProjektZahlen."

8» r\ Dieburg . (E i n K ransen lasse n s ch windle  r .)
«r», Zeit treibt sich im Kreise Dieburg ein Schwindler
!cn’if r der angibt , Angestellter der Allgemeinen OriSkranken-
lje Zpr den Kreis Dieburg zu sein und im Auftrag der Kasse
dex̂ fstäge erheben will . Die Bevölkerung wird ersucht, falls
i!H Schwindler wieder anftancht , sofort Anzeige zu erstatten

„ ^  Darmstadt. (Tagung des
ch.e n I a g d s chü tzv c r e i n s .)
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E ? " klch ein Wortwechsel , in dessen Verlauf der Stall-
"W ^ dem Besitzer plötzlich ein Messer in die linke Seile

^.er Landwirt brach schwer verletzt zusammen.

K
ff «che Jagdschutzverein wird in den Tagen vom 15. bis
tzststai seine 38. ordentliche Hauptversammlung in Darmstadt
K 1»' . Zum ersten Male seit dem über 50jährigen Bestehen
i^ . ^ -eins , der (ohne die korporativ angeschlossenen Vereine)

sc 00 Mitglieder zählt , ist als Tagungsort die hessische
dhz ^ . uptstadt gewählt worden . Beim Begrüßungsabend
rK„^ st'tmalig für Darmstadt und Umgebung der Film „Zum

»»gipfel Afrikas " gezeigt werden.
i»c, ^ ^ armstadt . (DerHessischeHandelskam m e r-

ur Anfwertungsfrage .) Der Hessische Indn-
Handelskamncertag hat in seiner letzten Sitzung

•iitbss°e Erklärung angenommen : Der Hessische Jndusirie-
Hkff̂ udelsfammertag sicht in der Wiederansrollung der Ans-
idî 'UgZfrnge eine ernste Gefährdung der ruhigen Forienl-

W ' inserer Wirtschaft , bcsonrrrs aber der unter schivic-
.Opfern geschaffenen Stabilität der deutschen Währung,
, rhaltuug die Grundvoraussetzung für einen Wicdec-

j Mu f? rcr  Volkswirtschaft ist. Unser Wirtschaftsleben
!/> Klr llebcrwindnng der schweren Schäden der Kriegs-
E""tkriegszeit unbedingt eine Periode ungestörter Arbeit

unmöglich die aus einer weiteren Aufwertung zu
^ddcn Lasten auf sich nehmen.

^ot ^ -Morins . (355o r nt f e r Frühjah  r s in e s s e.) Die
iHetniA Frühjahrsmesse , die sich im vergangenen Jahre eines
stest,,. ' deutlich starken Besuches erfreuen konnte, findet in
§»»t Kahre bereits acht Tage vor Pfingsten statt . Sie be=

0 16 . Atai und endet am Dienstag nach Pfingsten.
^ freundliche Worms hat sich zur Frühjahrsmesse aufs

M ffe/dercitct , die zu erwartenden vielen Gäste aus Nah
Mh ? . u alter Tradition gemäß würdig zu empfangen . Die
Kl >,z!̂ ^uiesse bietet allen Besuchern reichlich Gelegenheit,
^ >c Ren Bedarf für das kommende Pfingstfest zii decken,
i ^ Uii ' C1: Geschäftswelt ist in der Lage, allen Wünschen

Attraktionen, die Worms bisher noch"nicht"be¬
st« 6 v,j> äu tragen . Die Läden sind am Sonntag von 11

"dends geöffnet . Die Messe selbst bringt außer-ch» Stfvnffrnttpn Nw SJUnvm& bisbev nnrfi
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FortsetzunbK

'sthe Poutsurt a. M.' lin? V a i ' (A ufhebnng privatrecht-
sffsche Staats-

über
Ästerll, " u b e s chr ü n l u n g e n .) Das Preußische Si
pufi , 11' hat dem Landtag den Entwurf eines Gesetzes
(l*ntfuv+ÜUn̂ privatrechtlichcr Banbeschränkungen in der Stadt
dp / 5 ca- ' dR. überreicht . Danach soll u . a. Artikel IB a, d, e
C 1l ®. 8) und Artikel II des Gesetzes vom 1. April 1851,
(ßrtl0l Jüi> C Einfriedungen , die Furchen und Notivege in den

.,ü»u von Frankfurt und Sachscnhauscn betreffend
dp, ^ 1l Statutensammlung der Freien Stadt Frankfurt

d 71) nnt dem Ablauf von sechs Monaten nach
. ajttreten dieses Gesetzes aufgehoben werden.K. vre - '"-^/i ^ nksurta. M. '(® i e S chu p o i m S t r oh hu t.)

Ij>, Prx>>s,-7Ußische Schutzpolizei wird nach einer Bestimmung
§ cn  Ministeriums der Tschako ans Strohgeflecht

in k er- "Strohhut " wegt 180 Gramm gegenüber dem
bisherigen Ausiübruna . Außer MeuLen erwäaen

auch andere Länder die Einführung der keichkeren Kopf¬
bedeckung für ihre Hüter der Ordnung . In Berlin wird der
Strohtschako bereits zu Pfingsten eingeführt . Auch .in Frank¬
furt dürfte er demnächst zur Einführung gelangen.

A Frankfurt a. M . (Schwere  E x p l o s i o n i n
e i n e r che m i f che n F a b r i k.) . In der Chemischen Fabrik
von Messer & Lo . ereignete sich eine folgenschwere Gas¬
explosion. Zwei Arbeiter waren mit dem Ausprobieren
eines Acethlenapparates beschäftigt und hatten denselben
gerade unter Wasser gesetzt, um Gasrückstände zu beseitigen.
Dabei gelangten die Ga .srcste zur Entzündung und der Appa¬
rat explodierte mit einem weithin hörbaren Knall . Die
beiden Arbeiter waren sofort tot.

A Frankfurt a. M . (Tagung der  P r e u ß i s che n
I u ft i z a m t s m ä n n e r .) Ter Verband Preußischer Justiz-
amtsmänner hielt hier feinen 27. Verbandstag in Gegenwart
von Vertretern des Preußischen Landtags , der Gerichtsbehörden
und der Beamtenverbände ab . Ministerialrat Tr . Weber wies
als Vertreter des preußischen Justizministers auf die besondere
Bedeutung hin, die das Justizministerium der Mitarbeit des
Verbandes an den großen Fragen der Vereinfachung , Ver¬
billigung und Beschleunigung der Justizverwaltung im allge¬
meinen und der Rechtspflege im besonderen beimeffe. Die
Beamten des gehobenen mittleren Justizdienstes wiesen auf die
Mißstände in der Rechtspflege hin . Die außerordentliche Ge-
schäftsbclastung der Gerichte drohe zum Zusammenbruche der
Rechtspflege zu führen.

A Frankfurt a. M . (Ein Frühlingsfest in
Frankfurt .) Der Frankfurter Verkehrsverein und die
Frankfurter Flugplatzgesellschaft veranstalten im Frankfurter
Flughafen ein gros-angelegtes Frühlingsfest von ekftägiger
Dauer , nämlich vom 15. bis 25 . Mai . Den auswärtigen
Gästen , die während der Pfingstwoche nach Frankfurt kommen»
Werden auf diesem Feste viele nicht alltägliche Schaustellungen
der mannigfachsten Art geboten werden . Das Fest wird durch
einen Geschwaderflug von fünf Flugzeugen am 15. Ma : er¬
öffnet . Aus dem allgemeinen Programm sind zu erwähne—
Schauflüge , Aufstiege öer Ballonfahrerin Bäumgart in einer
Montgolfiere , Fallschirmabsprünge aus dem Flugzeug , Rund-
flüge für das Publikum , gesangliche und sportliche Darbie¬
tungen der großen Frankfurter Korporationen, ' Tanz im
Freien , Kunsttänze , Feuerwerke , Konzerte , Vergnügungspark.
Der Eintritt ist vollständig frei ; nur bei besonderen Anlässen

.wird ein Eintrittsgeld bis zu 50 Pfennig erhoben werden.
A Kassel. (H e s s i s che r R a i f f c i s e n - G c it o j s e n-

fchaftstag .) Der 41. ordentliche Verbandstag der hessi¬
schen Raiffeisen -Genossenschaften findet am 26. und 27. Mai
in Eschwege statt.

A Limburg a. d. L. (N e u b au desFinanzamtes
in Limb  u r g.) Bei der Stadtverwaltung ist vom Landcs-
sinanzamt Kassel die Nachricht eingctroffen , daß dör Reichs-
finanzminister die Errichtung des Neubaues des Finanzamts
Limburg in der verlängerten Walderdorffstraße genehmigt
hat und mit dem Bau spätestens am 1. Juli d. Js . begonnen,
sowie daß mit der ' Fertigstellung des Neubaues innerhalb
eines Jahres gerechnet ivird.

A Limburg . (Lah  n ka na  l i s i e r u n g.)^ Das Problem
der Lahnkanalisalion ist so weit gefördert , daß die Verwirk¬
lichung in aller Kürze bevorsteht . Geplant ist sofortige Kanali¬
sierung von der Mündung bis oberhalb Limburg , insgesamt
68 Kilometer , fahrbar für Schisse mit 200 Tonnen . Träger
des Unternehmens sind der Bezirksverband , die interessierten
Kreise und Städte , die auch die Baukosten tragen , während
die Betriebskosten der fertigen Anlagen vom Reich Übernomen
werden . Der größte Teil der Arbeiten soll auf dem Wege, der
produktiven Erwerbslosensürsorgc ausgefübrt werden.

A Bingen . (Hessischer  G e m e i n ö e v e a m t e n»
1 a g.) Die Gewerkschaft hessischer Gemeindebeamten hält am
15. und 16. Mai ihren sechsten Bertretertag in Bingen a. Rh.
ab. Der erste Tag wird mehr den inneren organisatorischen
Angelegenheiten gewidmet werden . Am zweiten Verhand¬
lungstage werden sprechen: Gewerkschaftssekretär Rcck-Ofsen-
bach über „Form und Wesen der Organisation ", Direktor
Zschcch-Offenbach über „Die Organisation als Bcrnfsvcr-
tretiing ", Dr . Waldmann -Berlin über „Oeffentlichkeit, Wirt¬
schaft und Beamtentum ".

A ' St . Goarshausen . (Großer Schaden d u r ch
Wildschwein  e.) In den Felddistrikten Dechenhausen,
Escheln und Schweighausen haben sich die Wildschweine der¬
art vermehrt , das; sie zu cii.cr wahren Landplage geworden
sind. Große Ackerflächen, insbesondere solche mit Wiutcr-
roggen , sind von den Borstentieren völlig durchwühlt , so daß
der Landwirtschaft ganz erheblicher Schaden entstanden ist.

A Nassau . (B e r k c h r s c r s chl i c ß u n g d e s H i n t e r-
Inttbcä a n R Hein u n d L a h n .) Das Hinterland an
Rhein und Lahn erhält nunmehr die schon lange beabsichtigte
Berkehrserrlchtnng einer Autolinie Caub —Nastätten —Nassau.
Damit erhält das Hinterland zwischen Rhein und Lahn die
langersehnte Berkehrserschließung.

A Fulda . (Prämie n für Kreuzottern - und
Sperlingsverrilgun  g.) Der Kreisausschuß hat sei
einiger Zeit Prämien ausgesetzt und zwar für Kreuzottern
1 Mark , für Krähen 20 Pfg ., für Sperrlinge l0 Pfg . das Sück.
Nunmehr wird noch amtlich bekannt gemacht, daß auch für
jedes Kräbenei 20 Pfg . Prämie zu zahlen sind.

AI Die Ermordete von Strausberg identtsizrert . Die Jven-
tität der bei Strausberg ermordeten Frau konnte von mehre¬
ren Stransberger Einwohnern sestgestellt werden . Die Er¬
mordete ist eine Gräfin v. Lambsdorff , die in Strausberg in
großer Zurückgezogenheil lebte. Die Nachforschungen nach dem
Täter haben noch zu keinem Erfolg geführt . Es wurde lediglich
sestgegcstellt, daß der Mörder ein schmächtiger junger Bursche
ist, der von zahlreichen Strausberger Einwohnern mehrfach
gesehen wurde und der bereits mehrere andere Ucbcrfälle auf
Frauen versucht hatte.

Künstliche Vitamine.
Daß Vitamine überhaupt existieren , konnte man bisher

nicht positiv beweisen. Sie wurden nur negativ erschlossen.
Durch die Feststellung , daß bei ausschließlicher Konserven¬
nahrung Krankheiten aufzutreten pflegten , schloß man darauf,
daß den Nahrungsmitteln durch die Konservierung lebend
wichtige Stoffe entzogen wurden , die man Vitamine nannte.
Die so entstehenden Krankheiten konnten sofort wieder be-
hoben werden , wenn man dem Körper vitaminhaltige , frische
Nahrung zuführte . Aber über Wesen und Eigenart der Vita¬
mine konnte man sich nicht klar werden . Da entdeckte kürzlich
ein amerikanischer Forscher , namens Alfred H. Heß , daß
sich durch Bestrahlungmitultrcviolettem Licht
Vitamine ersetzen lassen.

<4

Vitaminarm ernährte Organismen neigen zu rachitischen
'Knochenerkrankungen . Man heilte diese Erkrankungen durch
ultraviolette Bestrahlung , trotzdem cs erwiesen ist, daß diese
Strahlen höchstens drei Millimeter tief in die menschliche
Haut eindringen . '

Welche Organsubstanz stellt nun die Verbindung zwischen
der bestrahlten Hautschicht und den rachitisch erkrankten
Knochenteilen her? Heß vermutete , daß die Fette der Haut
dies i> Vermittlungssäktor bilden , und baute darauf seine
Entdeckung ans. So behandelte er p.itaminlose Fette , z. B.
Baumwollsamenöl , mit ultraviolettem Licht und es zeigte sich,
daß die auf diese Weise bestrahlten organischen Fette vitamin-
haltig wurden und , bei Rachitischen angewandt , biejc Erkran¬
kung zu verhüten und zu heilen vermochten . Doch gelang
dieses Verfahren nur bei organischen Fetten,  die
einen Geschmack von Lebertran , dem bekannt vitaminreichsten
Fett , annahmen.

Diese Entdeckung ist von großer medizinischer Bedeutung,
denn nun kam man auch zn dem Versuch, das Cholesterin,
das ein gemeinsamer Bestandteil aller tierischen und pflanz¬
lichen Fette ist, und sich bisher bei der Anwendung gegen die
Rachitis unwirksam erwies , mit ultraviolettem Licht zn be¬
handeln . Man löste das Cholesterin in Alkohol und .bestrahlte
es in dünner Schicht an der Luft , woraus die Lösung vita-
minös wirksam wurde . Man gewann aus dem so behan¬
delten Cholesterin durch einen Umwandlungsprozeß ein
gelbliches Harz , das schon in großer Verdünnung , sowohl die
entstehende Rachitis verhütet,  als aucy die lich
schon in der Entwicklung befindliche Erkrankung zu
h e i l e n vermag.

Ser Süaier .Mnd im Reich.
Das Ergebnis Anfang Mai.

Der April ist in diesem Jahre — entgegen seinem sonstigen
Witterungscharakter — vorwiegend trocken mit zumeist son¬
nigen Tagen verlausen . Die Nächte waren aber meistens kühc,
mehrfach sind auch Nachtfröste vorgekommen. Für die Weiter¬
entwicklung der Saaten war die Aprilwitterung im allgemeinen
nicht ungünstig . Durch die häufigen Nordostwinde ist eine
ziemliche Austrocknung der Felder eingetreten , die sich in letzter
Zeit bei fast allen Feldgewächsen schon nachteilig fühlbar machte.

Der Stand der W i n t e r saa l e n wird fast allgemein als
befriedigend bezeichnet. Die Weiterentwicklung ist aber nicht
selten durch die Trockenheit etwas beeinträchtigt worden . Am
günstigsten lautet die Beurteilung des Winterwekzens . Die
Hanptfrucht , der Winterrvggen , weist im Durchschnitt einen
mittleren Stand ans.

Die Bestellung des Sommergetreides  ist überall
bereits zu Ende geführt ; das Legen der Kartoffeln ist in vollem
Gange , teilweise ebenfalls schon beendet. Soweit btc Hwuh-
jahrssaat bereits aufgelaufen ist, verspricht sie bei genugeiwer
Durchfeuchtung des Bodens eine günstige Entwicklung . Der
Stand der Klee-  und Luzerne - Felder laßt nach den
meisten Berichten zn wünschen übrig , infolge llcause- uns
Schneckcnfraß find hier vielfach große Kahlflächen entstanden,
die umfangreiche Umpflügungen und Neusaat notwendig mach¬
ten . Besser wird im ganzen der Stand der Wies  e n beurteilt.
In manchen Gegenden sind diese jedoch jn der Entwicklung noch
ziemlich weit zurück.

Lokkle§.
Hochheim a . M ., den 15. Mai 1926.

—r . Die Frostnacht vom letzten Sonntag ans Montag
hat in den hiesigen Weinbergen doch größeren Schaden
angerichtet , als anfänglich sichtbar war . Aus Winzer¬
kreisen wird versichert , daß etwa ein Viertel der dies¬
jährigen Weinernte vernichtet ist. Der Schaden zeigt sich
nicht nur in den niederen Lagen , sondern auch hier und
da «ns der Höhe hat der Frost sein zerstörendes Werk ge-
trieben , ferner in den Weinbergen , die an Kleeäcker an-
grenzen . Doch tröstet man sich mit dem Gedanken , das;,
wenn das zu drei Viertel erhalten gebliebene Weinge¬
lände einen guten Herbst einbringt , die Winzer immer-
hin noch zufrieden sein können . — Auch die Obsternte
füllt nicht so reichlich aus, als es nach der reichen Blute
den Anschein hatte. Man sieht, es bleibt tu jedem Jahr
immerhin was zu wünschen übrig.

—r . Das Himmelfahrtsfest am verflossenen Donners¬
tag mar von guter Witterung bögüiljtigt . Das Wetter
war kühl und sonnig und zum Wandern einladend . So
dürften die Waldrestaurants und Sommerfrilchen zahl¬
reichen Besuch gehabt haben und auf ihre Rechnung ge¬
kommen sein . Die Prozession an diesem Tage durch die
Straßen unserer Stadt zeigte eine ersreukiche Beteiligung,
und die Teilnehmer bewiesen eine würdige und andächtige
Haltung . Auch die vorhergegangenen Vittprozessiouen
erfreuten sich einer regen Anteilnahme.

Der Arbeiter-Radfahreroerein „Edelweiß" veranstaltet
wie schon bekannt gegeben am Sonntag ab 7 im
Saalbau „ Krone " ein Familrenabend . Den Besuchern
stehen einige genußreiche Stunden in Aussicht . Außerdem
wird der Arbeiter -Radsahrerverein Kojthelm mi > einer
4er gemischten Kunstreigen Mannschaft austreten . Apm
Schluffe gelangt ein Radballspiel Hochheim — Kosthenn
zum Austraq . Kostheim verlor das Vorspiel 8 :4 und
wird sich deshalb anstrengen , um diese Niederlage wieder
wettzumachen.

Freie Turnerschaft Naurod 1.- Freie Turnerschaft Hoch-
Heim 1. 2:2 fl :1) Ecken 2 :5. Am Hnnmelfahrtstag
trafen sich obige Mannschaften in lllaurod zum fülligen
Serienspiel . Punkt 3 Uhr gab der Schiedsrichter den
Ball frei . Sofort wurde ein mach lges Tempo losgelegt,
welches auch bis zum Schluß anhielt . In der 20. Minute
konnte Naurod durch einen El,meter m Führung gehen.
Doch Hochheim läßt den Mut nicht sinken^und kann in der
33 . Minute den Ausgleich Herstellen . Mit diesem Resultat
qüiq es in die Pause . Nach derselben legt Hochheim mächtig
los und es gelingt in der 30. Afinute das Führungstor
einzusenden . Naurod geht jetzt gewaltig aus sich heraus
und stellt 1 Minute vor Schluß den Ausgleich her . Ber
der Hochheimer Blannschaft gab jeder sein Bestes her.
Kommenden Sonntag treffen sich auf dem Sportplatz am
Weiher die 1. Mannsch . Hochheim gegen die gleiche von
Rieder -Olm . Anstoß 3 Uhr . Wist.
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5 Vs Millionen K.-Mark
billiges Baugeld zu nur 5% Zins
wurden in 1f> Monaten praktischer Tätigkeit der Gemeinschaft der Freunde zum
Bau von Eigenheimen an mehr als 351) Bausparer dieser rein gemeinnützigen,
auf Gegenseitigkeit arbeitenden Sparvereinigung bereitgestellt . Dieses gegen¬
seitige Dienen irs unserer maaimonistisch eingestellten Zeit hat es ermöglicht
daß die Gemeinschaft der Freunde zurzeit den Bau von täglich zwei Eigen¬
heimen finanzieren kann . Wer sich und seinen Kindern ein Eigenheim

schaffen will , verlange Auskunft bei der

(Gemeinschaft der Freunde , Wüstenrot , Wiirtt.
— Jubiläumsfeier . Die Kamerad schafl "T9ÖT ~ bahier

feierte am Samstag abend in der verflossenen Woche im
Saale des Restaurants „Frankfurter Hof " ihr 25. Wiegen¬
fest . Die Feier , zu der ein abwechslungsreiches Programm
zusammengestellt war . nahm in allen ihren Teilen einen
schönen und anregenden Verlauf . Der Saal war schön
geschmückt, und seine Räume machten einen erhebenden
Eindruck . Der Vorsitzende der Kameradschaft , Herr Ph.
Nemnich , eröffnete etwas nach 8 Uhr mit Worten der Be¬
grüßung die Feier und hieß alle Gäste , herzlich willkom¬
men . Daran gliederte sich der Vortrag eines Festprologes
durch die Kameradin Fräulein Lina Münch , der mit all¬
seitigem Beifall ausgenommen wurde . Hierauf fand ein
Festmahl statt , das durch heitere Weisen der Musikkapelle
gewürzt wurde . Daran schloß sich der gemütliche Teil an,
den zwei Mitglieder der Kameradschaft durch einen hu¬
morvollen Dialog eröffneten . Sodann trat der Tanz in
sein Recht , dessen Zwischenpausen durch humoristische Vor¬
träge ausgefüllt wurden . So flössen die Stunden rasch
dahin , und in vorgerückter Zeit trennte man sich mit
dem Bewußtsein , das erste Viertelhundert der Lebens¬
jahre würdig beschlossen zuhaben . Roch sei bemerkt , daß
die Spenden derGastwirtin , Frau Vromm , aus Küche
und Keller nach jeder Hinsicht recht befriedigten.

Schutz oem Uhu!
Im Bezirk Urach in Württemberg sind besondere An¬

ordnungen zum S chu tze d e s U h u s erlassen worden . Unter
großen Kosten hat bekanntlich ein Natur - und Heimatfreund
den Versuch unternommen , den nahezu ausgerotteten Uhu
auch im Bezirk Urach, wo die Voraussetzungen für «in Ge¬
lingen in besonderem Maße gegeben sind, wieder einzuhorsten.
Nachstellungen werden mit strengen Strafen,  hei
Jägern rücksichtslos mit Entziehung der Jagdkarte geahndet.
Nebenher hat der Täter eine Schadenersatzklage für die wert-
vollen Tiere , die .vorn Ausland um 500 Mark das Paar ne-
zogen werden mußten , zu gewärtigen . Angebliches Nichi-
kennen der Vogel oder ihrer Brut schützt nicht vor Strafe.

An die Lehrer , namentlich auch an Fortbildung ^- und Ge¬
werbeschulen , soivie an die Eltern ist die dringende Bitte er¬
gangen , die Jugend über die Nützljchkekit dieses Vogels ans.
zuklaren , vor dem Nachstellen nach diesen Tieren und uainevi-
lich dem Ausnehmen der Brut nachdrücklich zu warnen und
damit in ihrem Teile zum Gelingen des Versuchs , unsere hei¬
mische Vogelwelt durch Wiedereinbürgerung des ' schönen
Vogels zu bereichern , beizutragen.

# Psingstpaketvörkehr . Die Deutsche Reichspost ersnwr
mit der Versendung der Pfingstpakele möglichst frühzeitig m
beginnen , damit Anhäufungen in den letzten Tagen vor 'dem
Fest und dadurch verursachte Verzögerungen vermieden werde ::
Es empfiehlt sich, die Vaketc aut ru bervacken. die Aunchri : :

haltbar änzubringcn und denlMsklmmungsorst unter näherer
Bezeichnung der Lage besonders deutlich niederzuschreiben.
Ferner darf nicht unterlassen werden , auf dem Paket die voll¬
ständige Auschrist des Absenders , auch Hausnummer , Gebäude¬
teil , Stockwerk, anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen.

Förderung der Jugendpflege und der Leibesübung.
Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Bekanntmachung
des Staatsministeriums über die Förderung der Jugendpflege
und der Leibesübung : Tie Leistungsfähigkeit eines Volkes
hängt von seiner körperlichen und sittlichen Kraft ab . Die
Vereine und Verbände , die für die körperliche und sittliche Er¬
ziehung der Jugend und die Pflege der Leibesübungen wirken,
müssen deshalb von Staat , Amtskörperschaft und Gemeinde
tatkräftig unterstützt werden . Die Regierung ersucht die Forst-
ämter , Staatsrentämter , Amtskörperschaften und Gemeinden,
diesen Vereinigungen unter möglichst günstigen Bedingungen
geeignete Plätze und Räume zur Verfügung zu stellen. Der
beim Kultusministerium eingerichtete Landcsausschuß für
Jugendpflege gibt Auskunft darüber , ob ein Verein als ein
die Jugendpflege treibender Verein anerkannt ist.

AmlW MfliuitMiüaiiOT Der statt Mein.
3m Aufträge der Vollstreckungsbehörde „hier " werden

am 21. Mai 1926 vormittags 10 Uhr ini Rathaushofe,
4 Sofas , 3 Spiegelschränke , 2Sekretäre , 1 Ausziehtisch, 2
Tische , 10 Stühle , 1 Bücherschrank , 1 Vertikow , 1 Kelter,
1 großer Spiegel , gegen gleichbare Zahlung öffentlich
versteigert.

Hochheim a . M ., den 14. Mai 1926.
_Schloßer , Vollziehungsbeamter.

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag , den

18.Mai ds . Irs . nachm . 4 Uhr in der Schule abgehalten.
Der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim a . M ., den 12. Mai 1926.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Öffentliche Mahnung.
Die noch rückständigen Beiträge zum Pferde - und Rind¬

vieh -Entschädigungsfonds , sowie zum Ziegenentschädigungs¬
fonds für 1925 , sind binnen 8 Tagen an die Unterzeichnete

Kasse einzuzahlen . Rach Ablauf dieser Frist werde"!
Rückstände im Wege der Zwangsbeitreibung eingeMj
Eine Zustellung von Mahnzettel findet nicht statt.

Hochheim a . M ., den 14 . Mai 1926.
_ _ Die Stadtka sse: M ß

Am Montag , den 17. Mai ds . Irs . vorin . 11 Uhr ^
der Graben -Aushub in der Raßkehl und längs der
wies an Ort und Stelle öffentlich versteigert . Treffs
Raßkehl.

Hochheim a . M ., den 11. Mai 1926.
Der Magistrat : Arzb

Mahnung des Licht - und Wassergeldes vom Ir
Februar und Mörz 1926.

Die rückständigen Zahlung für elektrischen Licht'
Kraftstromverbrauch , sowie Wasserverbrauch in den M
ten Januar , Februar u . März 1926 (4. Quartal 1925),
binnen 8 Tagen an die Unterzeichnete Kaffe einzE
Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die Zwangsbeitrei^
der Rückstände . Eine Zustellung von Mahnzetteln f"1
nicht statt.

Hochheim a . M ., den 14. Mai 1926.
Die Stadtkasse : ml

Betrifft : Grasversteigerungen . ,,
Die Versteigerung der Erasnutzung aus den Wegeg ""'

p . p . findet in diesem Jahre wie folgt statt:
Am 19. Mai vormittags 11 Uhr aus den Grübe ".,'

Rordenstüdterweg u . Kehlweg ; Zusammenkunft am Sty
Am 20. Mai vormittags um 11 Uhr aus den

am Masienheimerweg ; Zusammenkunft am Ausgang
Hochheim ; '

Am 21 Mai nachmittags um 5 Uhr aus den ©r(1‘
am Flörsheimerweg, ' Zusammenkunft am Kirchhof . <

Am 19. Mai nachmittags 5 Uhr im Mörsch , So" 5
Mainweg . Eisbreche und Anlage an der Bahnhofs ^ '
Zusammenkunft am Mörschbogen.

Am 25. Mai nachmittags 5 Uhr von den Weihes
Käsbachstücken . Zusammenkunft am Weiher.

Hochheim a . M ., den 11. Mai 1926.
Der Magistrat : ArzbE

Katholischer Gottesdienst.
6. Sonntag nach Ostern.

Evangelium : Zeugnis des hl . Geistes.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Jungfrauen^

Uhr Kindergottesdienst und Generaltommunion , erstek
isianischer Sonntag , 10 Uhr Hochamt für die lebende"
verstorbenen Mitglieder des kath . Arbeitervereins . -
fakramentalifche Vruderfchaftsanvacht und Umgang

Werktags?
Montag , Dienstag und Mittruoch fällt die erste HI. Messe !

Von Donnerstag ab ist oie erste hl. Messe um 6.30'
die Schutmesse immer um 7,15 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Exaudi , den 16. Mai.

Vorm . 10 Uhr Gottesdienst , 11.15 Uhr Christenlehre , lHI
Kindergotiesdienst.

Mittwoch Abend llbungsstunde des Kirchenchors.

Während der Geschäftsmann rst
arbeiten feine Inserate!

Auch ohne Fleisch
schmackhafte Gemüse

zuzubereiten, ermöglicht Maggi 's Würze.
Vorteilhaftester Bezug in großen Origi¬
nalflaschen zu RM 6.50. Achtung
aus unversehrten Plombenoerschluß. I

A -L Astoria -Lichtspiele A -L ®

Ein besonderes Ereignis f. Hochheim . Der neue Hagen-
beckfilm : Samstag , Sonntag u. Montag Anfang 8.30 Uhr

!

Donner der stille Held“
die Dankbarkeit eines treuen Hundes u . seine Helden-
taten in 6 Akten . Der Film der tausend Sensationen.
Ein Film von Menschen u. Held , dazu das erstklassige
Beiprogramm : Raufu . Runier . Lustspiel in 2 Akten.
Die Löwenjagd , lustige Jagden und Abenteuer
Sonntag nachmittag 4 Uhr Kindervorstellung
Eintritt für Kinder 20 , 30 und 50 Pfennig.

Klee-MOigeriW.
Am Montag , den 17. Mai abends 7 Uhr „J,i der

Rose " Klee -Versteigerung von folgenden Grundstücken:
1. Jean Viesenharcli„Obere Neuenberg" ca. 45 Ruten
2. Erben Lembach„Am Kittel" „ 130
3. Johann Wilhelm Klein „In der Bein" 50
4. Erben h l.  yummel

„Im Weiler nach Flörsheim" „ 84
„Im Weiler nach Hochheim" „ 72 „
„Neuberg" 68 „
„Hochheimerstraße—Kostheim" „ 104 „

5. 70 h. 8apl. Beller „Im Neuberg" 77 „
6. Pfarrer 8chenk'8che Kellerei

„Im Neuberg" )> 55
„Im Reichesthal" >> 88 ff
„Hofmeister" 46 ff
„Im kurzen Weiler" yy 13*/*

7. Ernst Boiler Eberland „ 65 „
Dr. Doeffeler

nimm öas Bessere!
pulue-förmige selbglailgc MaschmlNel ent¬

halten tiirl Soda und Wasserglas, die wohl Las
Paket füllen/ ein grobes Gewicht verstellen,
aber keinen kvofchwert haben, sondern Wäsche
unfl fjanfic mit ihrer Schärfe ruinieren.

Drum nimm perfloc,  ßlammeeEsv.Rp .,
üie einzigen stlbjttüügtn Äeifenstocken, öle
es gibt. Ls ist milö wie mildeste Seife.
Graste Wäsche Wied durch nur'ftstünüigeS
Wochen ohne lästiges Reiben blenöcnü weift
lind stetkenIoS, ebenso die feinsten Gewebe,
wolle , Seide , üie in handwarmer prrflor-
lauge gewaschen Weeden.

Perflor/ Las einzige miiöe/ selbstlakige
Waschmittel. Paket 45 Pst.

G

G
G

O

0000

Konzert u. Tanz
00 @ @ 0 @ @ @ 000 @ 0 @ ^ ^

G
0090

Der verehr ], Einwohnerschaft zur gefälligen

Kenntnis , daß ich von nun an Mitglieder sämt¬
licher Krankenkassen behandle.

Hermann Rischow,
Dentist, staatl . geprüft.

Müler- WrDii
(ohne Gewähr ) ab 15. Mai 1925.

In der Richtung nach Wresbade ^ '
Vormittags 12,27 5.42 6,16 W 7,22 9,27 HÄ
Nachmittags 1,31 W 2,19 2,47 f 3,33 . 5,38 Ch

6,38 7,25 8,42 10,08 11,41

In der Richtung nach Arei » kfrrkt > £
Vormittags 4,28 5,33 W 6,43 6,25 W ' 7,1°

10,46 'J
Nachmittags 12,20 1,34 2,28 3,58 W 5,04 5'

6,81 8,37 9,30 (5 9.42 W 11,23 ' , ,
Zeichenerklärung: W . Werktags,

bis ^Flörsheim
S . Sonntags

f Samstags,
~~  außer Sa '"'
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Hannoveraner
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Berlin , 12. Mai.
, In der gestrigen Abendsitzung erhielt Graf Westarp (Dntl .)
^ Wort, aber der Reichskanzler war noch nicht im Saa :, so das;
^ deutschnationale Redner fünf Minuten am Rednerpult wartete,
Me das Wort zu nehmen. Als dann Dr . Luther im Saal er-
Mcn, wurde er mit lebhaften Zwischenrufen empfangen. Graf
Ostarp richtete an den Kanzler die Frage , ob die Regierung den
Forderungen des Zentrums und der Demokraten nachgegeben habe
°oer nicht. Er verlangte ungesäumte Durchführung der Verordnung.

Das Zentrum ließ durch den Abg. Gicsberts erklären, daß cs
°f8en das Mißtrauensvotum stimmen würde. Es bringt aber selbst
.'»eit Antrag ein, der ein halbes Mißtrauensvotum bedeutet; denn
? ihm wird gesagt, daß das Verhalten de. Reichsregicrung in der
Mggenfrage nicht den Anschauungen des Reichstages entspreche.
? wird dann die Einsetzung eines Ausschusses zur Vorbereitung

Mer Gesamtlösnng der Naggenfrage gefordert.
Der frühere Gouverneur Dr . Schnee (D. Vp.) verteidigte nn

Mnen der Ausländsdeutschendie Regierungsverordnung , während
051 Abg . Stoecker (Komm.) den Sturz des Kabinetts verlangt.
. Der Abg. Drewitz gab namens der WirtschaftlichenVereinigung
Me Erklärung ab, in der die Aufrollung der Flaggcnfrage im

Menwärtigen Augenblick ein schwerer Fehlschlag genannt wird.
Mißtrauensvotum lehne seine Fraktion ab.

{. Der Abg. Leicht(B. Vp.) bedauerte, daß die Flaggenfrage durch
maßlose Agitation in 'dieser Weise ausgcbeutet worden sei. Im

^»ode verstehe nian die Erregung nicht. Der Redner wünscht, daß
<yQ§ Haus zu einer Lösung der Frage kommen möge, die den
-laditionen und den Notwendigkeiten der Zeit entspreche,

»tauf ergreift
Reichskanzler Dr . Luther

Kister allgenleiner Spannung das Schlußwort . Er stellt fest, daß die
^ichsrcgicrung nach wie vor an der Verordnung festhalte und

notwendigen Schritte zur Durchführung alsbald vornehmen
was lebhafte Hört -Hört-Rufe bei der Linken auslöst. Aller-

")8s erfordere die Durchführung eine geraume Zeit , doch könne
j, ^ Ende Juli das Inkrafttreten der Verordnung erwartet werden,
.orausgesetzt, daß nicht inzwischen eine Lösung gefunden worden
»v die Angelegenheit auf eine bessere Weise aus der Welt

Die Beratungen werden darauf abgebrochen.
^ Anr Regierungstisch: Reichskanzler Dr . Luther, Außenminister
5jJ- Stresemann, Innenminister Dr. Külz, Justizminister Dr.

Ans der Tagesordnung steht die

^ Fortsetzung der Flaggendebatte.
Urkunden damit sind die vier Mißtrauens anträge  der
v„äialdenlokratcu, ber Völkischen, der Demokraten und des
Mtrums.

^. ..Abg. Koch-Weser (Dem.) wendet sich zunächst gegen dir Dcutsch-
irain ^ len und teilt mit , das; Graf Westarp gegen die dcmo-
L ul% n Forderungen nicht nur beim Reichskanzler, sondern auch

Reichspräsidenten Einspruch erhoben habe. (Hört, hört !)
ü , ^er Redner sich bann zu den Sozialdemokraten ivcndet, ivird

. bow  rechts zugerufen: „Vorsichtig!" (Heiterkeit.) Wenn die
^/ ^ dwllokraten, so führte der Redner aus , ebenso tatkräftig bei
tzj^^ oubildung einer Regierung Mitarbeiten würden, wie beim

Reichskabinettes, dann würde die Gefahr einer längeren
die £ ^ " 8er groß fein. Mit schwerer Sorge sehen wir die Krise,

>r Reichskanzler durch sein unüberlegtes Vorgehen herauf-
hat und die Nlit Rücksicht auf die Fortführung der

^ '-Politik hätte vermieden werden können. Ein Zusammen-
»icht " dem Reichskanzler sei für die demokratische Fraktion

»whr. möglich. Sie könne nicht die Verantwortling in einem
tzz» »»kt übernehmen, das eine von den Deutschnationaleu ab-
dexE Politik treibe. Der Mitwirkung an einer Gesamtlösnng
^ ^ (A»8gensrage werde sich aber seine Fraktion nicht entziehen,
so Irr 3’ f ° fragt der Redner , hat die Flaggenverordnung eine
feoii,, , Bedeutung ? (Zuruf rechts: „Weil Sie Minister werden
ixifjjj' 11• ; Große Heiterkeit rechts.) Sic sollten die Dinge doch

n
Kiher zu öeI| l#,
eres Eeschäfi >̂ K>

l. Heimarbeit
lerl ., Münche»

aus der Froschperspektivebetrachten! Die Flaggenfrage hat
l>c>r,„.d eine so große Bedeutung , weil sie gegen die Rcgierungs-
wkẐ gemacht und politisch verhängnisvoll ist. (Zustimmung

bQ§ 2 Können Sie sich vorstellen, daß eine französische Botschaft
^ ^ " wnbanner neben der Trikolore aufziehen könnte? (Große
iti j,®Un0 rechts und Rufe rechts: Die Handelsflagge steht aber

^ichsverfassung !) Der Reichskanzler habe auch manchen
^ buchen, aber eine Zusammenarbeit mit ihm sei nicht

^ Möglich. (Beifall bei den Demokraten.)
dg. v. Graese (Völkisch) findet das Verhalten der Demo-

gegenüber ihren Kabinettsmitglicdcrn sehr merkwürdig.
Völkischen erscheint aber der Reichspräsident als schlecht

. ^ ür den Reichskanzler könne man menschlich allerlei
fcctj, fistle haben. Wenn man schon eine Einzelpersönlichkeit aus
»Nd„̂ dinett herausgreisen wolle, dann solle man sich doch lieber
stciutz^ Reichsaußcnminister halten . Der habe es brillant ver-

' stch bei der ganzen schwierigen Situation geschickt im
jU halten . Er hat sich hinter den Reichskanzler und

isteit . 'chsprästdenten versteckt. Schuld an dem ganzen Flaggen»
i5er  unglückliche Weimarer Beschluß für Schwarz-Ror-

Die deutsche Handelsflagge sei keine Varteiflanae . sondern

die Magge des Vaterlandes . Eine amerikanischeStimme bezeich-
nete das Gelb in der neuen Flagge als die Farbe des Zucht¬
häuslers . (Unruhe links.) Redner verweist dann auf die nächt¬
lichen Verhaftungen in Berlin . Die brutale Ueberrumssefung und
Vergewaltigung einzelner Staatsbürger sei unerhört . Diese em¬
pörende Willkürherrschaft des Herrn Severing verlange schärfsten
Protest. (Zuruf rechts: Bestellte Arbeit !) Was wird die Reichs«
cegierung gegen diese Schandtaten tun?

Abg. Höllein (Kommunist) wirft den Sozialdemokraten vor,
daß sie sich ivieder zur Regierung drängten , obwohl sie dauernd
Fußtritte von der Bourgeoisie bekämen.

Abg. David (Soz.) nennt die Kommunisten Helfershelfer der
Deutschnationalen. Sie seien es, die den Monarchisten den Weg
bereiten. Nach allem, was man in der Flaggenfrage erlebt habe,
müsse man der Absicht der Regierung, durch ein Gesetz einen ver¬
söhnenden Ausgleich zu schaffen, mit großer Skepsis gegenüber¬
stehen. Auch der Versuch in Weimar sei gescheitert.

Abg. Graf Westarp (Dntl .) protestiert gegen das Borgebrn
der preußischen Behörden gegen die angeblichen Putschversuche.
Dieses Vorgehen ohne jeden ausreichenden Grund sei unerhört.
(Lebhafter Beifall rechts — stürmischer Widerspruch links.) Wir
fragen die Reichsregierung, ob eine Fühlungnahme vorher statt¬
gefunden hat. Dieses Vorgehen hat durchsichtig« politische Ziele.
Cs soll eine Stimmung gegen uns erzruot werden, um von der

»bolschewistischen Revolutionsgesahr abzulenken. (Lachen links.)
Der Reichsminister des Innern hätte gegen dieses Vorgehen ein-
schreiten müssen. Die Flaggenverordnung begrüßen wir im Sinne
der Ausländsdeutschen. Wir begrüßen die Gesamttendenz, daß
berechtigten Empfindungen der Ausländsdeutschen Rechnung ge¬
tragen ist. Wir sind aber nicht einverstanden mit der Haltung
der Regierung bei den Verhandlungen in diesem Hause. Der
Reichskanzler hat auf unsere Frage wegen Durchführung der Bei¬
ordnung noch keine klare Antwort gegeben.

Reichsinnenminister Dr . Külz

erklärt zu dem Ermittlungsverfahren wegen Hochverrates in
Preußen , das; die polizeiliche Exekutive und die Justiz Angelegen¬
heiten der Länder sind. Selbstverständlich nimmt die Reichs-
regierung an derartigen Vorgängen vom Standpunkt der Sicher¬
heit »nd Ordnung des Reiches und vom Stairdpunkt der Ver¬
fassung und der Gesetze lebhaften Anteil . In ein schwebendes
Verfahren , so erklärt der Minister , möchte er aber nicht eingreifen.
Jeder Putsch, möge er kommen, von welcher Seite er wolle, werde
ihn aber, den Minister , als stellvertretenden Reichswehrminister
und Reichsminister des Innern an der Stelle finden, wo er hin¬
gehöre. (Zurufe rechts: Wie lange noch?)

Unter allgemeiner Spannung nimmt darauf Reichskanzler
Dr . Luther das Wort . Er antwortet aber nur in einer ganz
kurzen Erklärung dem Grafen Westarp, der Re notige Durch¬
führung der Flaggenverordnung vermißt habe. Ich muß dagegen,
so erklärt der Kanzler, im Interesse jeder Reichsregierung auf
dos allerernsteste Verwahrung einlegen, das; in eine bestimmt
abgegebene Regierungserklärung Zweifel gesetzt werden.

Die Abstimmungen.
Gegen 3 Uhr nachmittags begannen im Reichstag die Abstim¬

mungen über die Anträge der Parteien znr Flaggenfrage . Der
Reichstag stimmte zuerst über die erste Hälfte des deutsch-völkischen
Mißtranensantrages ab, die nur den Flaggenerlnh als nicht weit¬
gehend genug bezeichnet, während der eigentliche Mißtrauensantrag
INI zweiten Teile enthalten ist. Die erste Abstimmung ergab fol¬
gendes Bild : Abgegeben wurden 430 Karten . Der Stimme ent¬
hielten sich 91, mit Ja stimmten 13, mit Nein 326 Abgeordnete.
Der erste Teil des völkischen Antrages ist damit abgelehnt. Dieses
Ergebnis wurde vom Hause mit großem Gelächter aufgenommen.
Der Reichstag schritt dann zur Abstimmung über den zweiten Teil
des völkischen Antrages , der der Reichsregierung das Mißtrauen
ausspricht. Die Deutschuationalen enthielten sich wieder der
Stimme . Für den Antrag stimmten die Völkischen, die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten. Bei 91 Enthaltungen wurde
der Antrag mit 174 gegen 163 Stimmen abgelehnt. Auch das
sozialdemokratische Mißtrauensvotum wird abgelchnt. Nach der
Erledigung des völkischen Mißtrauensvotums folgte die Abstim¬
mung über, das sozialdemokratischeMißtrauensvotum , das die
Flaggenverordnung mißbilligt und dem Reichskanzler das Miß¬
trauen ausspricht. Dafür stimmen mit den Antragstellern die
Kommunisten, während die Deutschnationaten und die Völkischen
Enthaltung üben. Die Ablehnung des sozialdemokratischenMiß-
trauensantrages erfolgte mir 178 gegen 144 Stimmen bei 104
Enthaltungen.

Der demokratische Mißbilligunosantrag gegen den Kanzler
angenommen.

Der demokratische Antrag, der den Brief des Reichspräsidenten
begrüßt, in dem die Schaffung einer Einheitsflagge angeregt wird,
wurde in einfacher Abstimmung gegen Sozialdemokraten und
Kommunisten bei Stimmenthaltung der Deutschuationalen und der
Völkischen angenommen.

Es folgte die namentliche Abstimmung über das dentokratische
Mißtrauensvotum gegen die Person des Reichskanzlers Dr . Luther.
Der Reichstag nahm den Antrag an und zwar m!tl76 gegen 146
Stimmen . Abgegeben wurden 428 Karten, enthalten haben stch
der Stimme 103 Abgeordnete. Dieses unter großer Spannung des

Hauses verkündete Ergebnis wurde mit lebhaften Rufen „Auf¬
lösen!" ausgenommen.

Abg. v. Gucrard (Ztr .) erklärt, daß er auf die Abstimmung
über den Zentrumsantrag jetzt keinen Wert mehr lege.

Das Haus vertagt sich. Freitag 2 Uhr kleine Vorlagen.

Der Aordpolsiug der„Aorge".
Die erste Meldung von der Fahrt.

Die „Norge " ' st zum Flug nach dein Nordpol gestartet.
Leutnant Byrd gab dem Luftschiff an Fokker noch fast eine
Stunde weit das Geleit nach dem offenen Ackere. Stooilc sagte
vor dem Aufstieg, daß das einzige uustchere Problem der Weg
auf d-er anderen Seite des Pols sei, doch hvffe er, daß alles
gut gehen werde und sie Alaska leicht erreichen wurden . Er
könne nicht Voraussagen , ob sie am Pol landen wurden , da das
vom Wetter abhängt . Das große Problem lwstche nicht in der
Erreichung des Pols , sondern in der Erforschung oarübr
hinaus . „ , . . „

Nach einem Bericht der Associated-Preß gab die „v>.orge
einen Funkspruch ab, in dem sie mitteilt , daß sie

wohlbehalten über dem Polarcis
fliegt. Nach einem Bericht aus Oslo war das Wetter vor der
Abfahrt der „Norge" so günstig, daß der Start ohne Aufschub

^ ^öoifbcr Abfahrt erklärte Amundsen , daß das Schiff sechs
Wochen unterwegs ^bleiben könne. Amundsen ist entschlossen»
sich nicht zu überstürzen , um gründliche

Beobachtungen am Pol
anstellen zu können. Nach den Erklärungen des Kapitäns
Nobile besteht die einzige Schwierigkeit der Polarfahrt in evtr.
auftrctendcn Nebeln . Nobile glaubt nicht, daß am Pol ge¬
landet wird . .

Vor dem Start erhielt Roald Amundsen von der norwe»
gischen Regierung ein Telegramm , in dem die bestm Wunsch«,
des norwegischen Volkes für das Gelingen der Fahrt aus-
gedrückt sind. Staatsministcr Lykke hat von der Radiostatwu
der „Norge " folgende Antwort erhalten : „Indem Wir nuumeh
den Kurs über 'das Polarcis nehmen , gestatte ich mir , nam«
der Besatzung und im eigenen Namen für das Glückwunsch»
tcIcftKnitm nit betufefl. SJloolb Amundsen.

§n e!neL Schreiben vom 17. März 1926 Hai te towW
Amundsen ermächtigt , neues Land, das wahrender Fahrt der
„Norge " ctiva entdeckt würde , im Namen des Kon .gs fi»
Norwegen in Besitz zu nehmen . Amundsen hat nt entern
Schreiben vom 18. des gleichen Monats errlart , daß .et bicfer
Aufforderung unter Beobachtung aller Formen , die die ~ace
gestatte, Nachkommen werde._ __

Der Wann mit 36 Kamen.
Ein neuer Pariser Scirsatlonsprozetz.

Paris Hai wieder einmal seinen großen Sensationsprozeh
oder jednfalls einstweilen , solange der Untersuchungsrichter
die Akten noch nicht abgeschlo,sen hat , seine große Knm .na^
aeickickte den Fall Delormel , der vielleicht ein zweiter Fan
Landrn wttd , wenn auch nur ein Teil Anschuld— u zu
Recht bestehen, die die Pariser Polizei ! gegen den verhafteten

CtIlC ®an hat es hier mit einem Verbrecher von gmtz seltener
Schlauheit , selteneil Gaben und seltener Mldnngshohe ^u wn»einem Gentleman -Verbrecher reinsten Wrs > ,

Wen Kabrc unter nicht weniger als 36 — sechsunddreitz,g
WiL Namen ausgetreten mtd besitzt auch dw Aus¬
weispapiere dieser 36 Persönlichkeiten . W.e er dazu mm,
vericl'weiat « :• cs besteht icdoch kaum ein Zweifel daruoer,
daß er sich die meisten während des Krieges und eine» Ausent-
bo tes m La-arette verschaffte, indem er sie einfach anderen
Berwundewn stahl. Besonders ^ merken̂ vert an dem Manne

und sonstige AN-
Sit der 36  Ausweispapierc auswendig gelernt und be.
herrsiht sie so gLzend/dL ihm niemals d.e geringste Ber-
wechseluriguntcrlauft . t^^ Verhören vcrivcigert er zedoch
t -v, Än -n . , n Rer seinen wirklichen Namen , und cs hat in
E ^ ^ Ansibein als ob die 36 Namen , die er sich zuge-
r \ ' J ihriacn Falle sein wirklicher Name waren.
!At ' ln keinem einziĝ ^ ^ eincm  alten hochadeligen @e»
lcklleckt Etsprvssen sei und lediglich aits Rücksicht auf seineschlecht kNsipronen̂ i nlamcn verberge , Glauben verdient,
Ld « lbk °i»° K --- r »!»,ck «mm . m Milch --"
Säckeln erwiderte er dem Untersuchungsrichter : Meinetwegen
nennen SW n h Delormel , Tt -Pont , Dura -td Lmnercer -e,
Leblcnrc L nach sonst einem Namen mein « X * *« * ^

ick, werde meinen wahren Namen nicht nennen,
Um3ftM - Ss- ich-°- ift

der Verbrecher dies nur sagt, ' lm stch „mtercsso s m,',,. !tj>
Aber so ganz aus der Luft gezogen scheint er sich die Behaus
tung von der besseren Herkunft Nicht zu habendi . . i
Schulbildung ist zweifellos ausgezeichnet ; seine Angabe vast
er Latein und Griccbiscb amt Leichtigkeit leie und verite , .



entspricht der Wahrheit. Wahrscheinlich klingt auch seine
Aussage, daß er auf drei Universitäten studiert habe. Be¬
merkenswert ist übrigens die Antwort , die er auf die Frage
gab, was er mit den zuletzt gestohlenen 20 000 Franken ge¬
macht habe. „Ich kaufte mir eine echte Stradivariusgeige.
Das bin ich meinem vollendeten Geigenspiel schon lange
schuldig, dann eine Reihe guter Bücher, die ich schon lange be¬
sitzen wollte, und ein paar gute Gemälde."

MMles.
Sonntagsworkc.

Die Nähe des lieblichen Pfingstfestes, diese Zeit mit der
unendlichen GnadenfulleZn allem, was das Auge sieht, ist wie
mum eine andere eine Zeit des großen Gotteslebens in feiner
Wundermacht, in seinen Wunderwerken.

hat Platcn recht, wenn er sagt: „Der Vater und
'Schöpfer des Alls .ist schwer zu erfassen nnd wenn man ihn
erfopt hat,^ unmöglich, ihn allen verständlich zu machen."

' lichen Gottesl ^^atzdem schließt die Schwere des wirklichen Gotteslebens nicht
die Möglichkeit aus , ihn über die Grenzen unserer menschlichen
Gebundenheit hinaus zu begreifen. Gott in seiner erhabenen
Wundermacht läßt sich von jedem Menschen finden, der ihn
mit einer Seele voll Glauben sucht.
. so sehr auch alles, !vas hier auf Erden jetzt an Wun¬
dern sichtbar ist, das Schicksal des Vergänglichen, des Hin¬
fälligen an sich trägt, so wird christlicher Glaube in allem, was
sich uns offenbart, des Ewigkeitsgehaltes bewußt werden und
auch jenes Letzte gefühlsmäßig verstehen, das über das eigent¬
liche (Gebiet des Wissens weit hinausragt.

Wer das Ewige gefunden hat, dem wird dieses Erleben
auch für den sorgenschweren Alltag ein kostbarer Gewinn sein,
Senn er hat die höchsten Werte aufgespürt, die ihm auch im
härtesten Kampf, in den trübsten Stunden die Seele stark und
frei machen.

^5 .einmalige Entschädigungfür abgcfundcne Kricas-
ü,5h ®inÄ u?8 ? °n Anträgeir
aus. die einmalige Entschädigungvon 50 Reichsmark für vor¬
herige Empfänger von Militarrenten , die im Jahre 1023 durch
die dritte Novelle zum Neichsbcrsorgungsgcsetz abgefunden
Io räumt Ä , re* Wl 0" Ze" punkt aus der Renteuver-chrgung deshalb ausgeschieden sind, weil ihre Erwerbsminde-
rung unter 2o Prozent gesunken ist, läuft am 31. Mai d. Js.
endgültig ab. Die Frist war eigentlich schon anr 28. Februar
dieses wahres verstrichen. Bekanntlich hatte sich das Rcichs-
arbeitsminlsterlum, wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Mitteilt, mit einer Verlängerung bis 31. Mai 1926 einver-
standen erklärt. Eine nochmalige Verlängerung der AniraqS-
frift ist aber ausgeschlossen. Der Antrag auf diese Entschadi-

ri -; . uasge,cyieoenen
lay ^ ^^ sHad'gtcn (ausgenommen hiervon sind jedoch alle vor
1.EQ als damalige lOprozentige Rentenempfänger Ausgeschie-
llf 'tST m  durch die nächst̂ " O^ s r^
des Re chsverbandes oder d,e örtliche Bezirksfürsorgestelle an

^ersvrguugsamt zu stellen. Die einmalige
^ut chadigung kommt nur zur Auszahlung, wenn das durch-
sthnittliche Monatsgehalt iiach Abzug von Frauen - und
schreiwi» «ge (Sozialzulagen) 200 Reichsmark nicht über-

# Zur Förderung des landwirtschaftlichen Tiedlunqs-
Lancs. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Rund-
§rlaß des preußischen Landwirtschaflsministers, des Ministers
für Volkswohlfahrt und des Fnanzministers entnimmt, wer¬
den die Richtlinien für die Verwendung des für die Förderung
von landwirtschaftlichenSiedlungsbauten bestimmten Anteils
an Hanszinssteuerauskommenvom 7. Juli v. I . zu Ziff. II 5

' folgendermaßen geändert: Die Hauszinssteuerhypothekist mit
3 v H zu verzinsen und mit 1 v. H. jährlich — unter Zu¬
wachs der ersparten Zinsen zu tilgen. Die Zinsen sind im
™t9 er Nachlasses bis auf 1 v. H. herabzusetzen, insoweit
und solange sich unter Berücksichtigung der Gcsamtbclastuug
für das Wohnungsgebäude eine höhere Miete ergeben würde,
als für eine entsprechende, vor dem 1. Juli 1914 errichtete
Ahnung zu zahlen ist. Bon der Tilgung wird bis zum
31. Marz 1W0 abgesehen. Die Zins - und Tilgungsraten sind
5™ un^ h  Oktober jeden Jahres nachträglich an die
Staatskasse zu zahlen. Diese Bestimmung gilt auch für die
rn den Rechnungsjahren 1924 und 1925 bewilligten Darlehen.
w v ? Zur Verzögerung der Verzugsrentcnauszahlung. Aus
Anlag von Klagen über die Verzögerung der Auszahlung von
Verzugsrenten auf Grund des Anleihcablösungsgesctzes wird
mitgeteilt daß bisher etwa 65 000 Verzugsrenten festgesctz-
ftnd und daß der größte Teil davon bereits zur Auszahlung
gelangt rst. Bei der sehr großen Zahl der eingehenden Anträge
beansprucht die Erlediguug sämtlicher Anträge naturgemäß
geraume Zeit. Die Arbeiten zur Durchführung des Gesetzes
werden mit allem Nachdruck gefördert und beschleunigt.
- cm* . ^ a^ ,UM0 bor falschen Dollarnoten. Am 3. April und
h. Mai  d . ryß.  sind in Beuthen in Schlesien in größeren Ge-
schäften und in. Wechselstuben gefälschte 20-Dollar-Noten in
Zahlung gegeben worden. Dieselben waren insofern ae-
salscyt, dag aus den ursprünglichenScheinen von einein Dollar
eine 20-Dollar-Note verfertigt wurde. Die Fälschungen sind
de, genauer Beachtung leicht zu erkennen. '

# Einstellung des Paketverkehrs nach Großbritannien.
den ersten Tagen dieses Monats aufgelieferten Pakete

nach Großbritannien lagern zum größten Teil noch bei den
deutschen Grenzausgangs-Pvstanstalleu. Diese sind angewiesen
worden die Pakete mit leicht verderblichem Inhalt , soweitv !-C§ Clllö beit RfllTntflrtffSPY'f'frmtvrAtm nXnv Xirr .y. •P/

# Die Erstattung von Rentenbankzinsen in Notgebietcn.
Durch einen Runderlaß des Reichsfinanzministers sind die
Finanzämter ermächtigt worden, die in ehemaligen Notaebieten
von Landwirten gezahlten Rentenbankzinsen alter Art auf
Antrag zu erstatten Den meisten Landwirten ist dies bekannt.
Weniger Klarheit scheint jedoch in den interessierten Kreisen
über die Voraussetzungen  zu herrschen, die für den An¬
spruch auf ecnc Erstattung gegeben sein müssen. Zur Auf¬
klärung sei daher gesagt, daß nach den Bestimmungen des
genannten Erlasses nur solche Landwirte in ehemaligen Not-
gebieten bereits gezahlte Rentenbankzinsen alter Art erstattet
erhalten können deren wirtschaftliche Lage sowohl im Zen-
punkte der Zahlung oer Zinsen als auch Ende 1925 und An-
faiig 1926 so war, daß ihnen bei einem Anträge die Zinsen
weiter gestundet worden tväreu. Die Erstattung bezieht sich,
was besonders hervorgehoben sei, nur auf Rentenbank --
zinscn alter Art.  Rentenbankzinsen alter Art sind die-
femgeu Zinsen, die ani 1. April 1924 und am 1. Oktober 1924
fällig wurden. Um den Finanzämtern die Mögliclikeit einer
einwandfreien Nachprüfung der Erstattungsvoraussetzungen
zu gewährleisten, schreibt der Erlaß vor, daß jeder Erstattung
begehrende Steuerpflichtige bei seinem zuständigen Finanzamt
einen besonders begründeten Erstaltunqs-
a nt rag  einzureichen hat. Sanimelciugaben veriirsachen den,Finanzämtern ?eitrai>bent,.> K,.

A Bingen- (Besuch Rhein Hessens  dl
La  n d w i r t scha f t s ra  t.) Nach seiner -
Tagung unternahm der Deutsche LandÄ
dem sich Reichsminister Dr . Hasliude, sowie
Minister Henrich und Raab angcschlossen batten,
ms rheinhcssischc Gebiet, um sich dort über dic
Weinbauindustrie zu unterrichten. Die Fahrt g»
nach Oppenheim, wo die als eine der schönsten goth!
werke bekannte Katharinenkirche, sowie die Ruine E
eingehend besichtigt und dann das von der Hess!
Wirtschaftskammer gegebene Frühstück eingenomn"
Ein Gang durch die Weinberge führte nach Niersteil
hier als auch in Oppenheim nahm der Vorsitzend
scheu Landwirtschaftsrates Gelegenheit, in offizielle!
zu betonen, mit welchem Anteil der schwere wirtschc
Politische Druck, der auf den hessischen Weinbauern
unbesetzten Gebiet verfolgt werde. Der Präsident
scheu Landwirtschaftsrates, Brandes , gab beim M
Nicrstein Kenntnis von einem Telegramm des Sta«
Dr . Hagedorn, über den Abschluß des deutsch-spanH
delsvcrtrages. Er sprach den: anwesenden Reichs""
Haslinde den Dank des Deutschen Landwirtschaft''
und erbat die Ermächtigung, dem Reichskanzler de>>
dieses Abkommen zum Ausdruck zu bringen. Re>°
Dr . Haslinde sprach von den Maßnahmen, die $
regierung zur Stützung des deutschen Weinbaus d
genommen habe und versicherte, daß auch bei de"
Handelsvertragsvcrhandlungen die Interessen der
schaft und des Weinbaus mit größtem Nachdri"werden würden.

A Nicderlahnstcin. (Funde ausderRöi«
Ausgrabungen in der Nähe der im 9. Jahrhundert
Johanneskirche haben zahlreiche Funde aus der:
Zutage gefördert. Dem zur Weiterführung der Aust
hcrbeigerufencn Fachmann ist es nun gelungen,
erhaltenen Grundmauern eines römischen Strow
Werkes frei zu legen. Es handelt sich um eine Bc
anlage, die nach der Mitteilung des Fachmannes
erhaltenste in Deutschland ist.

Rückfragen, die das Erstattnnqs-
geschaft erheblich erschweren und auf lange Zeit lsi '

dies aus den Zollinhaltserklärungen oder sonst ersichtlich ist
an die Absender zurückzuleiten. Den Absendern von nachfti fv . ' . ; u .. J ^ <4V|tuvuu uuu mim
Großoritannien bestimmten Paketen mit anderen Waren bleibt
«s uberlassen, ihre Pakete znrückznfordern, Anträge auf Rück-
gaoe nehmen die Aufgabe-Postanstalte» entgegen.

t~z-' rr' 'c ' V' T-i-7—--v.. vu| uiuut hinauszögern.
S -e find daher zu unterlasser/
^ Ŷ * Wr/dcr Falschgeld im Umlauf. Es befindet sich Falsch-
geld im Umlauf und zwar: I -Mark-Stücke mit bem Münz-

• u- ^924", ohne Randzeichen, sowie solche mit
MunMichen „G. D. u. I . 1924" mit schlechtem Rand-

-̂Iwlchsmark-Dtucke mit dem Münzzeichen„A. D. u.
, "'t' t U"d ohne Slandzeichen(biegsam); 2-ReichSniark-

E iucke, ebenfalls biegjarn; 3-Mark-Stücke mit den: Münzzeichen
"chß!.' . ^ 24 und F. 1925". Das Randzeichen „Einigkeit

^ !w und Freiheit ist denr Randzeichen des echten
^ -Mark-stuckes nicht ähnlich und ist rmschtver zu erkcntieir.
AM !st das Randzeichen in feiner Schrift, also halb so
d,a wie beim echten, oder über den ganzen Rand ungleich-
Zha ,9iif aI^ e 10 -Re:chsmark-Noten, Aus-
gole 11. 10. 1924, befinden sich im Umlauf, deren Pavier
.chmutzm wei f̂ ausstebt, und bei dem die Pflanzenfasern

Von den Bodenseeschwänen.
Einen eigenartigen Tod fand dieser Tage

Schwan der Schivanenkolonieim alten RheinWcpivan ocr scyivaiiemotonie im alten Rhein. &,
Fluge in die elektrische Leitung der Gemeinde Gaisa"
tot herab ans das Steinwehr . Schade um den schö"

ivog 10 Kilo. Dafür sitzt auf der Reineckerer ’<f
Schwanenpaar wieder auf den Eiern, und wie
brüten  heuer zum erstenmal nun auch Schwäne ntij!
Bucht von Arbon. Ein Schwan mit gebrochenenM
sich bereits seit 3 Jahren in der Nähe des Schwv

W Verurteilung eines Hochstaplers. I n H e t d ei v e r g
fand die Verhandlung gegen einen langgesuchten Betrüger und
Hochstapler, den 30jährigcii Landwirtschaftsdirektor Hans
Friedrich Thumann  aus Hannover statt. Thumann hatte
angeblich als ungarischer Graf Hans Horst Kraft von Czerny-
Gcrsdorff oder Czerny-Gertz seit März 1923 eine Anzahl
deutscher Firmen , besonders eine Autofabrik, um hohe Beträge
geprellt, hatte falsche Urkunden ausgestellt und auf größtem
Fuße gelcbt. Die Verhandlung brauchte einen vollen Tag und
endete mit der Verurteilung des Pseudografen zu fünf
I a h r e n G e f ä n g n i s und drei Jahren Ehrverlust. Sein
wegen Beihilfe initangeklagter „Privatsekretär", der Kellner
Dominikus Schmitt  aus Bamberg, erhielt a cht M o n a t e
Gefängnis.

herum, und er wurde von den übrigen Schwänen "
) wegen seiner „Untauglichkeit", >ve«wahrscheinlich |eiuei „uuuuujmyi ^u , ,e>r-

mehr fliegen konnte. Dieser Tage nun konnte diestl
unweit Steinach eingefangen werden und inan brach"
dem Mühleckweiher unterhalb St . Goorgon, wo cs >
bar gut gefällt. Sein Flügelbruch ist so schweru"'!
veraltet, daß er nicht mehr geflickt werden konnte. '
ivundung rührt daher, daß der Schwan bei seinen e
versuchen a>r der Telephonleitung bei der Rheins
anstieß. Diese möglichst unglücklich und ausgercch"
Flughöhe der Schwäne quer über die Brücke gespa»"
leitung hat schon manchem Vogel, so auch
Schwänen, das Leben gekostet.

Melgcburtc» in Deutschland
Die Zahl der Zwillingsgeburten in Deutschl"''

im Jahre 1923 zusammen 23 581, darunter best"
7690 Geburten mit zwei Knaben, 8812 Geburten
Knaben und einem Mädchen tuid 7079 Gebürte"
Mädchen. Die Drillingsgeburten sind bedeutend
wurden in den Jahren 1920—1923 zusammen 761
gebürten verzeichnet, davon 188 mit drei Knabe",
zwei Knaben und einem Mädchen, 187 mit einem P.

i fit? >. . lr : om . . . tvt*zwei Mädchen und 196 mit drei Mädchen. VierliiT
sind immerhin häufiger als allgemein angenommen
Zahl betrug in den Jahren 1913 bis euischl. 19231
35 Geburten.
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-Nachdruck verboten .)
wirft sie den Kopf in den Nacken. Noch höher

er uch ihre imposante Gestalt auf . Trotzig , ab-
Y die dunklen  Augen jeden au , der das
hubiche Mädchen beim Vorttbergehen mit woblaxsäl-
ligcn . manchmal auch wohl dreisten Blicken betrachtet.

Und weiter und weiter eilt Anny , ihre Schritte im¬
mer mehr , beschleunigend . i

. Sie verschmäht die Bahn . Wozu fahren , wenn man l
einen krajtigen Körper nnd gesunde Lungen Hai! Und ;

. wozu das Geld hinauswerfen!
Schon hat sie die elegante Geschäftsgegend hinter sich, l

Schon nähert sie sich den schmalen, stilleren Straßen <
ö:c, unten am Hafen gelegen , die Wohnungen der ar¬
men und ärmsten Bevölkerung New -?)orks enthalten !

Jetzt biegt sie ein in eine enge , nur spärlich beleuch- itetc Seitengasse °
Himmelaufrayende , schmale Häuserchen, eines neben

dern, wie zur Parade aufgestellt, jedes mito. m ander .,, i. .-. «« lumim,  ceves mir
einer steilen , geländerlosen Steintreppe , die hinaus
r . ITT htl ' a *st  i « O . . C1 r .n .r.itf bte Straße führt , eine etwas stickige Luft , 'welche
wohl von der Erige herrühren mag , ein durchdringen¬
der . nasenkitzelnder Geruch nach gebratenen Heringen,
, r Lieblingsspeise der Armen New -Aorks — all dies

der Kanalstraße ein ganz besonderes charakte-
r .stisches Gepräge.

(Sine Anzahl dieser ärmlichen , gleich uniformierten
Hauser hat Anny bereits passiert.

Unwillkürlich werden ihre Schritte langsamer . Plötz-
!i :he Angst preßt ihr das Herz zusammen — ein eige-

P ^ sames Gefühl , welches ihrer energischen , kern-
^ nden Natur sonst fremd ist.

Jetzt nähert sie sich dem Hause Nr . 116. Ihre Augen
schweifen hinauf nach den drei schmalen Fenstern desobersten Stockwerks.

Hinter den herabgclasscnen Vorhängen des einen cr-
schimmert cm mattes Licht.

Mit eilt paar Sätzen springt Anny die Stcinstufenempor.
Da tritt ihr in der offenen Haustür ans dem Düster

des Treppenhauses eine junge , dunkelgekleidete Dame
entgegen , deren sanftes Antlitz mit den schlicht geschei¬
telten , blonden Haaren und den freundlichen blauen
Angen noch die Merkmale tiefer Erregung trägt.

„Fräulein Viola !" ruft Anny angstvoll, oie seine,
viaugeaderte Hand der jungen Dame stürmisch ergrei¬fend, „nne geht es der Mutter ?"

Die Dame schüttelt den Kopf.
„Nicht gut . liebes Kind . Ich habe Sic übrigens

schon lange erwartet . Die Kranke verlangt so sehrnach Ihnen ." ' ’
Mit einem Ruck läßt Anny die Hand , die sie fast

krampfhaft umspannt hielt , los . Ungestüm schiebt sie
die zierliche Gestalt beiseite.

„Ich komme morgen wieder , Anny !" ruft Fräulein
Viola ihr gedampft nach. „Bis dahin Geduld und —Mut !"

Anny hört nichts mehr . Hastig tappt sie die schmale,
stockfinstere Treppe hinauf — immer höher , immerhoher.

Von oben herab erschallen zankende Kinderstimmen
— und jetzt ein Klatschen ivie eine Ohrfeige , gefolgtvon heftigem Gebrüll,

Tritt vernommen haben. Das Gekreisch lF
Hastiges Getrampel poltert die Treppe herab-

Und jetzt klettert es katzenartig an Anwst
Bier nackte, dünne Kinderarme wollen sieß
drucken mit Liebkosungen.

„Anny , hau den Johny !" kreischt eine
Stimme in ihr Ohr . „Er hat mir mein Stück
bitzt !"

„Er lügt !" heult es auf der andern Seite. :
horte mir ! Jack hatte seines schon längst g-6

Unsanft schleudert Anny die beiden Junge"
„Schämt euch, Bengels ! Die Mutter ist "

ihr macht jolchen Skandal . Gleich still —
ihr mal sehen! . . . . 'neu Kuß willst haben
. . . . Ta . armes Kerlchen! Aber mt heul .
uwhr ! Hinunter ans die Straße gegangen, u"°Skandal gemacht. Verstanden ?" ' .

"Pr *' Jack estrig. „Aber ich mnd

ft»!

t*

was sagen, Änny . Tie Mutter ' hät
„Nich! Sags nich!" flüstert JohnAnny wird bös !" ängstl jl§

. brei-
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„Doch, ich sags! Gerade saa ichs! Sie hat Kerbrannt . Anno ! DoK r-, aO<nerbrannt , Anny ! Das . woraus du so

Unmutig ziehen sich Annys seine Brauen zusammen,
»iraitkg tadelnde Worte schweben auf ihren Livpen.

Doch sie unterdrück: dieselben ans Nücksicht stir die
besthUunigt 'sî "^ Era»ke Mutter . Nur ihre Schritte

Jetzt müssen die Jungen oben den wohlbekannten

Rus m Bett is ne herausgekrochen und hat
genommen und es in den Ofen gesteckt. V' j
Al au lein Viola gerade 'ne Suppe für sie gcI'
Dann is sie wieder ins Bett gegangen und W
Hat ne in cf) geheult, Iohnu ?" ' ....

ja" bekräftigte John , selbst mit < !
Stimme . „Komm, Jack! Schnell! Die Ä"uns sonst! Hnh!" ^ '

Und heulend und sich überstürzend stolpe^
Stufen hinab. Unbeweglich bleibt Anny c
lang auf der Treppe stehen. (

Ja . sie ist böse - die beiden kleinen Bttrs^'Recht.
(F-ortsetzli""

Aderschein dert !-•••*«> nur
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6 gäbt Bilder , die, schaut man sie lange an , scheinbar
zu leben beginnen ! ' 1A

^ ist dann, als leuchte uns von der toten Lein-
strabNo« tDra? ne n’, pulsierendes Leben entgegen , als
sest,r„r,r ! glanzlosen Augen, als möchten sie sich öffnen, die
geschlossenen Lippen . Ich kenne ein solches Bild.
So,? ^ ? gt in der Turmstube des Gutshauses auf Ilbenhorst

clten kommt ein Bewohner des alten Hauses dort hinauf
gm es mich zieht mit magischer Gewalt? ’ 9 h
Bijl/ln? ich die schmalen Rundbogensenster , so habe ich den

ick offen nach allen Himmelsrichtungen.
die Häupter uralter Kiefern, grünschimmernder

>rken tragt mich dieser Ausblick.
üb»? J^ e ben  breiten , majestätischen Njemen leuchtend her-
' «Ls !L ? Ln labern - Wa,s-rb- „ d, n>°,ch°- den
(lordosten frucht-
or durchflutet . ß
Ich sehe den stol- ?

«Us Ian Sf am  '«s dem grünen I
TUnkel des Waldes |
f eken, wie er prü - j

die Witterung
SsZZlurst. ehe er

>end den schmalen s
Menstreifen der !
n elblisiere betritt . ?

b unabsehbar !
Kosten sich brei-
doine  düstere , z
&Ä baumlose \

das lAe
mvvc1
tzô Sst ist die
qFn . erloschen,
Î r Noch immer
Achtet allüberall
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i>ieb? ? oichesDäm-
Ä füllt den

mir liegen-
di?Haum . Es läßt
hu.uorbentöne in-
iest oerverschmel-

. es täuscht
^ >am.

dô r, daß die Sei-
sehe nicht

die Sei-
N ^ lster der alten

d̂ l-^ ^ lb°rscheln der
hÄ 'kba? E?s°nne, nur
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OTötel vermorscht und verblichen sind, ich sehe nur das goldige
noch ẑurückhäl̂ ^ überall verjüngend dis Schatten der Nacht
.. Eo stammt über die düstere Tapete aus purpurnem Sammet
über die kleine Kuckucksuhr, die nie mehr schlägt, es funkelt
auf der graziösen Gestalt einer Tänzerin aus Porzellan und
ihrem . Pendant , einem bezopften Marquis aus der Feit
Ludwigs XIV ., um endlich auf dem breiten Bronzerahmen
des Bildes mir gegenüber haften zu bleiben. Bon der dunklen
Leinwand lächeln tiefrote Lippen zu mir hernieder , sieges-
sicher, berückend. Der Mund einer Frau . Die Oberlippe
gewölbt und ein wenig aufwärts gebogen, wie das Blatt
einer Granatblüte , als wäre er schon halb geöffnet zu einem
Licbeswort oder einem Kuß. 11 j

Em klein wenig rückwärts geneigt ist der Kopf, als fühle
er die Schwere des Haares , das hoch empor genestelt in rot-

Tf goldner Fülle den
ß schmalen Kopf um-
jj bauscht.
J WeihistdasKleid,
| das sie trägt,
l Abernochschnee-j iger leuchten Hals
j und Arme aus dem
f Spihengeriesel,
| das duftig den Aus-
f schnitt umsäumt.
| Ohne Farbe ist
J das schmale Oval
E des Gesichtes, von
s jener Klarheit des
f Teints, der nur den
| Rotblondinen ei-j gen ist. Unter halb-,
f geschlossenen Li-
| dern blicken zweij Augen zu mir nie-
s der, blau und leuch-
i tend , wie geschlif-
j fener Stahl , und
! wo ich auch steheni mag in dem kleinen
! Gemach,sieschauen

mich an.
Wechselnd wie

das Sonnenlicht,
das über die Lein¬
wand zittert , ist
der Ausdruck dieser
Augen.

Sie winken mir
zu, triumphierend,
berückend, sie rich¬
ten sich auf mich,
fragend , hingebend
und unergründlich,



wie ein ferner Traum , sie scheinen zu blitzen in verächtlichem
Spott.

Wer ist sie? — Wer war sie? — Soviel ich auch forschen
und fragen mag , ich finde die Antwort nicht.

.Als ich Flbenhorst übernahm , war Onkel Theobald schon
viele Fahre tot . Er war der einzige Bruder meiner Mutter,
und da er unvcrmählt geblieben, ist mir als nächstem Erben
die schöne Besitzung zugefallen . Aus dem schlichten Landarzt
ist plötzlich der Gutsherr von Flbenhorst geworden.

Wie seltsam und launenhaft trägt uns die Lcbenswelle
strandabwärts!

Oftmals wie mich durch eine öde, sonnenlose Jugend , und
selten wie mich in die sonnigen Gefilde des Reichtums.

Welch ein vielumworbsner Mensch- bin- ich plötzlich: gs--
worden ! — Man sucht mein Vertrauen , meine Freundschaft
zu gewinnen und welche unendliche Mühe gibt sich Gott Amormit mir!

Während ich bald in blaue, bald in braune Augen schaue,
immer drängt sich ein Frauenkopf dazwischen mit go"-
rotem Haar , rote Lippen lächeln mir zu,. süß und
berückend, und rätselvolle Augen strahlen mich
an aus einem blassen Gesicht.

Zch bin ryie im Fieber.
Verliebt bin ich, verzaubert in ein Stück

farbiger Leinwand . In meine Träume
drängt sich dies Bild . Es reiht mich aus
dem Schlafe in der Nacht, es lockt mich
öfter und öfter die knarrende Turmtreppe
empor in das vergessene Gemach. — Dann
aber , wenn ich beim Gehen durch die noch
offene Türe blicke, dann dünkt mir , sie hebe
winkend die Hand . —

Ich habe eine Entdeckung gemacht. Ich wollte
das Bild mit mir nehmen , in die schönen unteren
Wohnräume , damit ich es täglich und stündlich vor
Augen habe.

Mühelos hob ich es von der Wand , und meinen dessenStü<k„Münchhausen"beiden
staunenden Blicken zeigte sich eine kleine Der - EndeguliinW-imarstattfindenden
ticfung im Mauerwerk , eine Art Nische, welche das Deutschen Festspielen zurs(ups>-
Bild mit seiner breiten Fläche völlig verdeckt hatte . cu"3tommcnu>ltb-
_ © n seiner Kasten, aus Blech gefertigt , stand darin . Mit ich herausgeklingelt.

Hilfe eures Messers hob ich den Deckel, lose Blätter lagen dort Ich öffnete selbst. Ein elegantes Schimmelgespann hielt''
u ~ ^«weckt wieder Handschrift meines Onkels. dem Gitterpförtchen meines Gartens

ein Kind, das endlich die langersehnte Kuchendüte geöffnet i>
Händen hält.

Erfrischt und verjüngt sah ich in einem Abteil dritter Güt
und dampfte heimwärts . Eine große Überraschung wartet
meiner auf dem litauischen Dorf , wo ich seit Beginn meine
Selbständigkeit trunkene Bauern und rachitische Kinder be
handelte.

Der Arzt des nächsten Marktfleckens, Doktor Krewel!
hatte sein Amt als Kreisphyfikus niedergelegt.

Ich hatte des längeren dies erwartet.
Der Kollege war alt und den Anstrengungen einer Lant

Praxis nicht mehr gewachsen. Oftmals schon war ich sein Ve>
treter gewesen und leicht war es möglich, dah mir nun plö
lich- ein großev:Teil seiner:Praxis zufiel. Es wurde auch so.

Ich hatte nicht mehr Feit , den Tag über in meiner 9Bof
nung auf Patienten zu warten.

Bald da, bald dorthin wurde ich geholt, und meist wäre
es nun die federnden Equipagen der Gutsbesitzer, und nft

nur die elenden Fuhrwerke eines litauischen Bauer«
die mich von dannen führten.

Als der neue Kreisphyfikus eintraf , hatte
in vielen Familien , ja sogar im Städtchr

selbst, festen Fuß gefaßt.
Meine Einnahmen wuchsen, trotzdem b'

hielt ich die kleine Wohnung bei und führ
meinen Haushalt ebenso einfach wie bistft
Eine günstige Spekulation verdoppelte ein«
Tages das kleine Vermögen , das ich
erworben hatte.

Man schätzte, man achtete mich, und j 1
hätte in den ersten Familien unseres Kreis'

um die Hand einer Tochter werben dürft!
Aber zum Lieben hatte mir in den Jahr«

unermüdlicher Arbeit die Feit gefehlt, und zb'
Freien ohne Liebe gebrach es mir an Lust.

Mein Herz hatte noch nicht Gelegenheit geh«»
die Vernunft zu besiegen, wie ich oft lachends
klärte, nicht ahnend , wie bald meine Stw >'
schlagen sollte. ,

An einem regennassen Novemberabend uw"'
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Ich begann zu lesen: Du wirst
dereinst mein Erbe sein, Leonhard.
Wenn du dieseWorte einmal finden
und lesen wirst, bin ich nicht mehr.

Aber ich übergebe dir diese Blät¬
ter so vertrauend , wie dir Haus und
Hof zugedacht sind, seit langen,
langen Jahren!

Für dich habe ich gearbeitet und
den Besitz zu immer größeren Er¬
trägen gefördert , denn du bist mir
lieb wie ein Sohn . Wie ähnlich
sind wir uns ! Die gleichen Nei¬
gungen bezüglich der Berufswahl,
mehr und mehr sehe ich dich die
Bahnen betreten , die ich vordem
gegangen bin.

Ein schöner und edler Beruf,
der eines Arztes , und zugleich ein
von Gefahren umgebener in jeder
Beziehung . Ich bin an einer dieser
Gefahren gescheitert.

Es war im Spätherbst des Jah¬
res 18 . . .

Meine Ferien nahten ihrem
Ende ! Volle acht Wochen hatte ich
ganz wunderbar verbummelt und
statt Chloroform und Spitalgeruch
Italiens weiche Luft geatmet.

Die Ersparnisse eines Jahres
waren dahin ! —

Aber mit achtundzwanzig Jahren
ist man so wundervoll leichtsinnig,
so reuelos , man kennt da das
Sparen und Geizen so wenig wie

Ein Diener in dunkler

f - -IrafflirrsffliiiTiiin wtim _
Ein römischer Sutshof in Köln freigelegt ^

Bei Erweiterungsacbelten des Stadions in Köln wurden Reste einer voll - dieser TUreN dssNe ?^
kommen römischen Siedelung in einem Umfang freigelegt , wie dies bisher -weiter für Mich , UMsiegeriwI

hinter mir zu schließen- Ich >

trat mit abgezogenem Hut
entgegen . „. . . Frau Gräfin *e
zikosf bittet um Herrn Dow
Besuch!" meldet er im höflich'
Flüsterton des herrschaftlichenDners.

„Eilig ?" fragte ich zurück. ,,
Der Mann zuckte die Ach!''

„Unser Herr Graf ist ia schon la"'
krank!" meinte er halblaut 11
trat all den Wagen.

Fünf Minuten später rollte
auf Gummirädern in die ster»'
lose Nacht hinaus.

Wie ruhte es sich so gut irt,
seidenenPolstern .Vehaglich WJ
ich mich in eine Ecke und ft
ein . Ein harter Ruck und Hs.
Lichtschein rief mich nach
Stunde wach.

Ich stieg aus dem Wagen bff
erhellte Stufen hinan . Dann ft
ich in dem alten Portal von <öft
Niemonojce . ,,

Der Diener nahm mir Hw '!
Mantel ab und begleitete \
den schmalen Korridor hinab-«!
Rechten und Linken hoben ft
hohen, weihen Türen der
schiedenen Gemächer von der»
len Wandtäfelung.

Eine dieser Türen öffneft

noch nirgends in Deutschland geschehen ist. sWolterf
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einem saalartigen , tiefen
Zimmer , ausgestattetin beinahe
silrstlicher Pracht . Ein tiesroter
Teppich , in dem mein Fuß
gleichsam versank, deckte den
Boden , dieselbe Farbe trugen
die schweren Portieren , die Sei-
venpolster der Möbel , ja selbst
das Licht der Gaskrone leuch¬
tete purpurn durch rubinrote
Glocken.

Fn diesem warmen,traulichen
Heim hörte man nichts von
de;n Sturm , der draußen die
Gipfel bog und regentriesend
über die Heide sagte.

Nur hie und da schlugen die
flammen höher aus im Kamin,
Und ein Regen knisternder Fun¬
ken stob durch den Rost . Hier
wohnte der Reichtum , die

Sorglosigkeit , diejenigen , die über
^ wußten nichts von Kälte , Hunger,
W a? 2lnnut . Ein Seufzer hob meine Brust . Ich dachte

Amen , denen eine einzige Kostbarkeit dieses Raumes
ölübenb » ' o^ Cn  i ütte  erhalten können, an so manches
rm!lia t>*ZJ Un3s$  Eeben , das da draußen ohnmächtig kämpfen
Mte gegen die erbarmungslose Wucht des Lebenssturmes,
^er Haß bäumte sich in mir aus, den eine Jugend voll Ent-
behrungen in mir großgezogen hatte . *

orC derer , die im Elend aufwachsen , im Schmutz§<»„2
UtÄ jÄ uCrfanfcn ,?Ue diese Gedanken für Volkswohl

d .̂ lkserhebung urplötzlich m ein Nichts — ich stand derenau des Hauses gegenüber . '
Soviel Frauenschönheit ich auch schon gesehen hatte — dieser

kam keine gleich!
Als sie die

großen dunklen
Augen zu mir
erhob, da setzte
mein Herzschlag
aus für die
Dauer eines
Atemzuges,und
zugleich wußte
ich es mit un-
umstöhlicherGe-
wißheit — ich
stand vor mei¬
nem Schicksal!

MitdemKen-
nerblick des Arz¬
tes umfaßte ich
ihre Schönheit.
Diesen Mund,
in Frische leuch¬
tend gleich einer
Rose , diese Au¬
gen,schimmernd

in dunkler
Pracht,alsschlie-
se noch ein Rät¬
sel, ein süßes , in

tzaar̂ i^ Licht über uns summte leise, es ttetz"d?s "blond^
Überha,15 ^ r.au aufleuchten wie goldrote , seidige Fäden und
^iri ^ &lC mattC 'hres Gesichtes mit rosigem

fyftf  ein loses , faltiges Hauskleid aus schwerem, weißem

"b sie in WirklichkZt ŵär ^ ^ gendlicher erscheinen ließ,
sNf’t 'Ä bedauere , daß ich Sie so spät noch bemühen mußte,
b -- H mit  ienem reizvollen Akzent, den
w'Uinp'I n "?Aer Sprache schenkt. „Das Herzleiden meines
St  llch wieder geltend , die Heimatluft scheint ihm

Su bekommen . Ich bin in Sorge l" cgSZn 3 pm

Fm Zeichen der Wohnungsnot
Eine Wohnkolonie aus Eisenbahngüterwagen in Hannover . lAtlanticl

Sarah Bernhard
©>e war jederzeit,trotz ihres äuße¬

ren Glanzes , in ewiger Geld¬
verlegenheit . Und eben nichts weiter
als menschlich war es daher , daß sie
bei jeder günstigen Gelegenheit die
Situationen ausnützte und jeden
Vorteil wahrnahm , um ihre Kasse
oder ihre „Sammlungen " aufzu¬
füllen . So kam es vor , daß sie
manchmal eine Blöße freigab , die
ihr aber die Welt immer lächelnd
verzieh . So war sie wie immer um¬
schwärmt , von einem sehr reichen
französischen Herzoge zum Essen
eingeladen worden . An der präch¬
tigen Tafel sitzend betrachtete sie
sehr ausfällig , ohne einmal nur den
Blick davon zu wenden , einen gro¬
ßen , silbernen Tafelaufsatz , der vor
ihrem Platze stand . Der Hausherr

a- c , er , , ^ r, . war nun fast verpflichtet , ihr den
Tafelaußatz als Geschenk anzubieten . Er tat es . Sarah Bernhard nabm
nicht nur überglücklich und unter überströmendem Danke das Geschenk
an , sondern bat den Herzog
sogleich, dieses Geschenk so- -
fort nach dem Essen mit¬
nehmen zu dürfen . Wie die
Künstlerin dann in den Wa¬
gen stieg und ein Diener das
Geschenk ihr hineinhob und
sie dem Herzog noch einmal
beseelt dankte , erwiderte der
lächelnd : „ Ihr ergebenster
Diener , Madame . Immer
und zu aller Zeit . Aber nicht
wahr , den Wagen und die
Pferde wenigstens schicken
Sie mir wieder zurück ?"

Schöne Frauen werden
leicht, dabei aber selber ganz
unschuldig , die Ursache von
großen Wirkungen . So auch
Sarah Bernhard . Wie sie
einmal in Kopenhagen weil¬
te, wurde zu ihren Ehren von
der Gesellschaft ein großes
Fest gegeben . Da war es der
damalige deutsche Gesandte
in Kopenhagen , namens
Magnus , der auf dem Par¬
kett, inmitten der zahlreichen
Anwesenheit das Bedürfnis
fühlte , vor der schönen Frau
niedcrzuknien und schmei¬
chelnd zu äußern : „Madame,
ich würde gleichwie was geben , um Ihnen zu gefallen I" — Sarah
Bernhard erwiderte , theatralisch betonend : „Wenn Sie mir Elsaß und
Lothringen geben , können Sie alles von mir erwarten ." Magnus
konnte daraus keine Antwort geben . Vielweniger noch diese Länder . Er
selbst aber erhielt acht Tage später von Bismarck feinen Abschied. St.

Der Reiter - Roland in Reu-
haldensleben

wirb wegen Altersschwäche einem neuen Platz
machen müssen. Der ln der Kunstgeschichteeinzig
dastehende Reiter -Roland wurde erstmals Im

Jahre I4IS erwähnt . lAtlanticl

fy,» Ein neuer Sport
^̂ laufrad , bas sich voraussichtlich viele Freunde er¬

wirb , weil mit Ihm auch weniger gut gepflegte Straßen
ohne Schwierigkeit befahren ' werden können.

. Da

Die Walpurgisnacht auf dem Brocken
Maskierte Teilnehmer an der nächtlichen Brockenfeier auf der Fahrt mit der

Brockenbahn. sAtlanticj
79



Quarten unb ^ eCb ^unxorißifc/tes
Allzu zahlreich auftretende Negenwürmer

sind im Garten nicht erwünscht . Am sie zu vertreiben , streue man
40prozentigeg Kalisalz . Dar kommt auch den Gewächsen zugute,
und man ist gleichzeitig die Plage los.

*
Die Unkrautvertilgung

muh bei den Kartoffeln zeitig vorgenommen werden . Sobald die
Kartoffeln den Boden zu durchbrechen beginnen , hackt oder eggt man.
Dadurch werden die jungen Unkrautpflan¬
zen vernichtet . Später ist dann noch ein¬
mal zu hacken und darauf anzuhäufeln.

*
Gurken

dürfen keinesfalls auf solchen Beeten ge¬
zogen werden , wo sie im Sommer den
Sonnenstrahlen unbarmherzig ausgesetzt
sind , da sie sonst bitteren Geschmack an¬
nehmen und sich meist auch krümmen . Durch
Gießen und Spritzen kann man die Nach¬
teile derartiger Lagen nie ganz beseitigen.

Vorsichtig
Richter : „ Ihr Beruf ?" — Angeklagter : „ Ich bin Akrobat ." —

Richter (zum Gerichtsdiener ) : „ Schliehen Sie das Fenster !"

j» ReichsjuslMnictts ü

In jungen Spargelanlagen
müssen die Triebe der Pflanzen sorgfältig
gepflegt werden . Der Wind bricht sie
leicht ab und jeder Triebverlust bedeutet
eine Schwächung des Stockes . Daher
sind sie auch anzubinden.

*

Alle grohblütigen Obstsorten,
vor allem Gravensteiner und fast alles
Sommerobst , sollte man während der
Blüte und unmittelbar danach reichlich
mit Wasser versorgen , da diese großen
Blüten bedeutend mehr Wasser gebrau¬
chen und die Winterfeuchtigkeit in den
seltensten Fällen ausreicht.

Aus den Memoiren eines Sonntagsjägers
Kaum bin ich auf dem Jagdterrain , da höre ich auch schon von

weitem ein lautes Schnattern und Glucksen, und richtig , bald stehe ich
vor einer Wiese , aus der ein Rudel Schnepfen weidet . Ich lade meinen

Revolver mit den neuen Dynamitpatronen
und schieße in kurzer Zeit die ganze Ge-

ein V
Mckcr Bür

Fraktio
^uiokratcn,
"Mossen , bi

sellschaft zusammen , stecke alles in meine iugea . !
Jagdtasche und gehe ruhig nach Hause.
Mein Waldmann hatte nichts weiter zu
tun , als nur zuzusehen.

Junge Frau (zu ihrem Mädchen ) : „ Ich Division
habe meinem Manne gesagt , daß icĥ hcute e„ sĵ j ur  ,

h. 3 « War!
ls mit 205
, 'cht vollstär

iiai unter ni
'■$5ie verlc

Struppen

kochen werde ." — Mädchen : „ So ? Na , da % Truppen
müssen wir aber den Braten ein wenig an ' »ni }taoJ ] f
brennen lassen,sonst glaubt 's derHerr nicht . - ’•

*

Fre ' ch
Richter : „ Gestehen Sie nur den Dieb'

stahl ein , Angeklagter , es sind drei Zeugen
vorhanden , die Sie gesehen haben ." —•
Angeklagter : „Das sagt gar nichts , Herr
Richter ; ich kann dreihundert Zeugen
bringen , die es nicht gesehen haben !"

Tie Ls
£ ** 9ute§ :
>1 Lagi

Advokat (zum Defraudanten ) : „Wirk'
lich, ich habe Sie vor Gericht verteidigt,
als seien Sie mein eigner Sohn ."
Defraudant : „ Ist das auch soüt Lump"

Ein gutes kaltflüssiges Baumwachs
wird hergestellt aus 2 Kilogramm Tannen¬
harz , 150 Gramm Bienenwachs , LOGramm
Leinöl , 375 Gramm Weingeist.

Zwecklos
Richter : „Warum haben Sie die gefundene Geldtasche nicht

sofort aus dem Fundbureau abgegeben ?''
Angeklagter : „Es war schon spät abends!"
Richter : „And am nächsten Morgen ?"
Angeklagter :„Dawar bereits nichts mehr drin, Herr Richter l"

Bescheiden
A. (zu einem angehenden Schauspielcr ) -

„Ist es wahr , daß Sie in dem neuen Stu»
eine Rolle haben ?" — Schauspieler ' Jo,
„Ja ." — A. : „ Gegen Bezahlung ?"
Schauspieler : „Nein ; aber im zweitel
Akt bekomme ich ein gutes Frühstück ."
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Buchstabenkreuz.
An den sich entspre-

chenden beiden Senk¬
rechten und Wag-
rechten wird je be¬
zeichnet :

1. eine europäische
Hauptstadt,

2. Nebenfluß der
Elbe.

Julius  Fallt.

Schachaufgabe Nr. 61
Don N. Zangger  in Lharlottenburg.

Schwarz.

Gleichklang.
Mein Rätselwort gar mancherlei bedeutet,
Ast als Vereinigung weithin verbreitet,
Gern wird es als Theaterplatz errungen»
ZuguterletztIn Wagners Nibelungen
Sich sine der Gestalten also nennt.
Nun sagt, ob ihr des Rätsels Lösung kennt.

Rätsel.
Mit kt der Technik wohlbekannt,
Ein b hinein , ein Dichter im deutschen Land,

K. Sch.
Zweisilbig.

I. Silbe:

Vergleichs-
ste l l un g:

Weiß:
Kg3 ;X) ft3;Tb6
L c 2; B c 3, d 2,

e 4. f 2 (8).
Schwarz:

Ko 5; Ta 5. <38;
Lh6; Sc  8 , g 4;

B a 4, e 3 (8).
Der Komponist
hat auf a 4 einen
schwarzen Läufer
stehen, den wir
durch einen schw.
Bauern erseht ha¬
ben, da sonst die
Aufgabe unlösbar

Heynen und H. Lensen , Nheydt , H. Zalndl , Nc
stabt a . Saale , Mina Dafsncr , Pfassenberg , . .
Lämmle , Tuttlingen , Z. Struve , Bad Braini^
zu Nr . 43, F. Gangkosncr , Nottach , W . Klose,
Schmledeberg, H. Koch, Trlberg, und P . K. in v'
zu Nr . 43 u . 49. P - Otonkowoki, Stahfurt,
,'ier, Burghausen, W. Diekcl und A. Hi-ileE, . ln < Hvllcin
. . " 'dB.  Bacher , SUL VonHohenlimburg , W. Alb , Rheydh
Unzen, H. Rubow , Neu -Oldenfelde , W.

Viersen, und K. Maier, Heilbronn, zu Ar.

stl̂ Pflanz
EMi!rn8^ orte
> " ach.

ML
»kr

9t ivnrd

Auflösungen aus voriger Nummer!

L F ßD L
Weih.

Weib setzt in 2 Fügen matt.

Lösungen undAn-
fragenanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
ist das Rückporto

beizufügen.

Des Fahlenrätsels
GOB
E K A

GERTRUD
OKTOBER
BARBARA

OER
D R A

Des
Logogriphs-

Hali , Ball , Fall , ^

Winbc . Epos , vkl

Des ,
Umstelirätse^

»USßöbciYi[tot , E Igcr, Tatil,
Eifer, Romane, ‘‘gl «tet, , - .
Eros, Irene. Tvrtê . ihnen r;

der, Elcla, Regen, Dame, Ines, Eber, Hepos, iß^ ‘fH, El«a, Kegen , . . . .
Ton, wefec, Ort, Halm, l.eda — Wer diene

Gen

^js^ ^ berkel

eine
8tc,, J.lL'Deid

tobi« Bet'

Feit , der dienet wohl.

Der Launischsten einer in der Natur
Bin ich. Ach ziehe durch Feld und Flur
And Gärten . Ich bringe den Menschen Gewinn
And Schaden , weil ich vielseitig bin.

2. Silbe:
Zch bin ein Teufel , ich reize und quäle
Den , der mir verfallen mit Leib und Seele.
Doch bring ' ich auch Frohsinn und harmlose Freude,
So bin ich den Kindern fast immer zur Seite.

Das Ganze:
Ach bin meinem Herren in Treue ergeben.
Ach wache für ihn und beschütze sein Leben.
And bin, wenn auch nicht von den klügsten Sorten,
Doch einst eines Groszen Liebling geworden.

E. R. H.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Des Kreuzworträtsels:
Wagrecht:  I . Basar , 2. Kommers , 2-
4. Amme , 5. Arad , 6. Emir , ? . Nage , 8. er,
10. Grad , N . Akte, 12. Kohle, 13. Bad , J*-, i>
15. Rhabarber , 16. Tal , 17. Art , 18. WagS"

Tee , 20. Ort , 21. alt . J
Senkrecht:  2 Kummer , 3. Ammer , 4«

Lösung der SchachaufgabeNr. 46:
1. v b 4—b 8 usw. Auf X k 8—8 7 folgt jetzt das überraschende

Matt D 1 4—d 8 -p . .

Zu Aufgabe Nr. 49.
Allen Lösern, welche dl- Lösung mit T a 6—b 0 versuchten, zur Spagat , bf Mirakel", A Nllckert̂ lö" Bob , D' est
Nachricht, daß diese Lösung falsch ist, in dem Aa 7 nach d 8 zieht usw 15  Niese , 16. Tarc , 17. AG , 18. der, jf1'
Allen Anfragen sind zur Beantwortung nicht nur das Rückporto, ^ Amt , 21 la, 22. Tara , 23. Regal,

sondern noch 50  Pfg . in Marken besonders beizufügen . x>es Gleich klang:  Horn — Ahow ' ^
Schachlöserliste. Des Rätsels:  Marke, Marl-, Marne,

Th . Eckert, Hvfhsim , zu Nr . 45, H. gohn , Vohenstrauh , zu Nr . 45, - -- -- --
46, 47, 48 und 49. E. Eichcnbrcuner , Vaihingen a. F ., zu Nr . 46 Derantwortl . Schristlcltung von Ernst  '
u . 47. P . Andres , Arheilgen , Z. Abele , Obertürkhcim und Augusts offWmt . Hnmhnrf OD„
Ohnmacht , Herrenberg , zu Nr . 47. g . von Berg , Eschweiler, zu Oslsetrotatlonsdruck von
Nr . 47 u . 48. M . Kreutmeier , Nottach, zu Nr . 47, 48 u. 49. Th . Er einer & Pseiffs  r in Stuttgl»

80
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